
schließen die Anerkennung des Vıetcong ein. Da{iß eın tropolıt tür Österreich, Tsiter, der evangelische Landes-
solcher Schritt schwerfällt, 1St angesıichts der Entwicklung bischof May und der altkatholische Bischof-Koadjutor
1n Nordvietnam un der kommunistischen Getahr 1MmM Bernauer teilnahmen, betonte der Vorsitzende der Stit-
allgemeinen verständlıch. Es z1ibt aber 7wel Argumente, tung, Vizebürgermeıister Drimmel VO  3 VWıen, daß die gC-
weshalb auch der apst eın recht zroßes Wagnıs VO  $ den genwärtıige Veranstaltung iın einer Gemeinschaft entstanden
Katholiken 1n Südvietnam eingegangen sehen möchte: se1 und durch die Liste der Einladenden dıe CUEC orm

die Tatsache, da{ß der Vietcong nıcht dıie einz1ıge Macht christlicher Nachbarschaft Zu Ausdruck bringe. Kardınal
Köniıg zab eiınen Rückblick aut die ökumenischen Bestre-in Südvietnam 1St un: Da daß der Krıeg solche unmensch-

lichen Diımensionen ANSCHOMIN hat, daß C sıch schon bungen der etzten Jahre; ZUuU Thema des Sympos1ions
als ungerecht erscheıint. tführte Aaus, da „Säkularıisation un Sikularısmus“ als

eın Problem des Verhältnisses Kirche—Welt eın egen-Aufgetallen 1St. 1n etzter Zeıt, da{flß der Vatikan nıcht I6UOAw

weıterhin sıch aktıv in die Friedensbemühungen in Viıet- stand der Kontroverstheologie 1St un da{ß die Ertfahrun-
114 einzuschalten versucht, R] durch Versuche, eınen SCH der Ostkirche dıesem Thema VO besonderem Wert
verlängerten Wafenstillstand ber Weihnachten hiınaus se1en, da die Umwelt der orthodoxen Kırche 1im Laute der

eIit sehr verschiedene Strukturen AaNgZCHNOMME: habe AUSerreichen, sondern da{fß ohl Z erstenmal 1n der Ge-
schichte des Vietnam-Krieges der „Usservatore Romano“ der Verbindung VO  $ Kırche un Staat Z völligen
(16 66) offtene Kritik der militärischen Haltung Gegenteıil 1MmM türkischen Reich un 1n den bewufßrt säku-

larıstischen Staaten der östlichen Welt Das Thema se1der Vereinigten Staaten übte, ındem dem Unbehagen
Ausdruck zab, das die Bombardierung VO Stadtbezirken freilich reichhaltıg für eın einz1ges Symposıon.
Sa1ıgons iım Kampft SC den Vıetcong allenthalben AaUS- Den Hauptvortrag des Abends hielt der orthodoxe Me-

tropolit Athenagoras VO  S: Thyateıra un: Grofßbritannıengelöst hat Immerhın z1bt 65 1n etzter eit genügend An-
über „Aspekte östlicher un westlicher Ekklesiologie“.zeichen eiıner katholischen Neubesinnung, auch WECN11 e

oft noch Klarheit un: Führung fehlt. egen ıhres Anhand der Bilder, die VO  > Paulus un: den Kiırchen-
großen sozialen FEinflusses auch ber den katholischen Be- vatern 1in Öst un West gyebraucht werden, legte den

Nachdruck autf die sichtbare und konkrete Gemeinschaft.reich hinaus ware 1er besonders die christliche Gewerk-
schaftsbewegung Vıetnams (Confederation vietnamıenne Schon 1M 13 Jahrhundert se1l durch den Begriff „Corpus
du Travaıil) erwähnen, deren Mitglieder 90 0/9 Bud- christı mysticum“ der Schwerpunkt aut das Unsichtbare

gelegt un: damıt das Gleichgewicht 7zwischen dem Sıcht-dhisten sınd. Sıe verfügt ber iıne starke Basıs 1mM olk baren und Unsıichtbaren 1n der Kirche gestOrt worden,und leistet, VO Ausland unterstutzt, wichtige Erziehungs-
und Entwicklungsarbeit. uch innerhalb der katholischen eıne Entwicklung, die schließlich das Christentum auf eine

bloß individualistische Beziehung des Menschen GottAkademiker- un: Studentenschaft sich CN Kräfte un Christus reduzierte. Heute aber musse die alte Sıchtber gerade j1er fehlt 65 noch angepaften Schulungs-
methoden. Die internationale ewegung katholischer wiedergewonnen werden. Sehr enerigsch wandte siıch der

Akademiker un: Studenten bemüht sıch jedoch 1n etzter Vortragende die modernen Interpretationen der
Oftenbarung 1n der Art VO  ; Paul Tillich und der Bult-

Zeıt kräftigere materielle un: personelle Hılfe mann-Schule, be] denen alles bloßes Symbol se1 („atheı-
stische Interpretation der Biıbel“) Es gebe eın anderes
Heıl; als das Mysteriıum Christi 1n Gebet un: Glauben

Meldungen 2U$S der katholischen VWelt eintach anzunehmen.
Säkularisierung als geschichtlicher ProzeßAus dem deutschen Sprachgebiet

Am Samstag vormıiıttag begannen die Vortrage und Diıs-
OÖkumenisches Vom biıs 13 November 1966 wurde kussıonen über das Thema des Symposıons. TAau Dozent
Symposion über Dr Erika Weinzierl, VWıen, behandelte das historische
Säkularisation un! 1n Wıen eın Okumenisches Symposıon
Säkularismus über das Thema „Säkularisation und Phänomen der Siäkularıisation, nämlich die Wegnahme

Sikularısmus“ abgehalten. Die Eın- kirchlichen Besıitzes und kirchlicher Herrschaftsrechte (be-
adenden die Stiftung „Pro Orıiente“, die 1964 sonders 1782, 11720} 1803, W A4sS iınsotern mıiıt dem

Thema des Symposıions zusammenhiıng, als diese Weg-VO  3 Kardinal Könı1g errichtet worden ISt, VO Wıen
AUS die Kontakte miıt der Ostkirche pflegen un: durch nahme mMI1It bestimmten Staatsauffassungen verbunden
Vortrage un: Publikationen Z gegenseılıtigen Verständ- Wal, die der Kiırche eın Eigenrecht mehr zubilligten.

Das eigentliche Thema, nämlich Sikularisation als Prozef{ßn1ıs beizutragen; terner die orthodoxe Gemeinschaft in
Taize, die Evangelische Akademikerschaft und der Katho- der Loslösung des europäischen Denkens VO  3 christlichen
lıische Akademikerverband Osterreichs. Die Stiftung „Pro Begriften un Werten, wurde annn natürlich 11UI in
Orıente“* hatte bereits 1 Jun1ı 1965 den orthodoxen ein1gen Gesichtspunkten VO  —_ Protf Dr Martın Schmölz

OP, Salzburg, angeSaNSCH. Der wesentlichste Schritt viel-Metropoliten Meliton un: Bischot Willebrands VO Se-
kretarıat für die Einheıit der Christen eiınem Symposıon leicht den vielen Faktoren War ein geistiger Vorgang
nach Wıen eingeladen (vgl Herder-Korrespondenz 19 1m spaten 18 Jahrhundert 1in Frankreich: eın Typus

Wiıssenschaft, „SC1IENCE ideolog1ique“, nämlich Ethik unJhg., 49 / und annn bereits aut mehrere Publika-
Politik nach dem Modell der Naturwissenschaften, wurdetiıonen über die orthodoxe Welt, Wi;lhelm de Vrıes,

„Orthodoxıie un: Katholizismus“ (Verlag Herder, re1- damals erfunden un: hatte bereıts alle Kennzeichen der
burg), hinweisen. Haltung siıch: den Glauben die umfassende

Wirksamkeit VO  $ (Gsesetzen un: deren Erkennbarkeıit, den
Das Thema Säahularismus Glauben die Möglichkeit eıiner grundlegenden Welt-

Be1 der Eröffnung des Symposıions 1M festlichen Rahmen veränderung, den Wıllen, die Welt beherrschen, und
des Palais Pallavicını, welcher auch der Apostolische die Eliminierung der Transzendenzproblematik.

Zur Gesamtbeurteilung gab Prot Schmölz bedenken,Nuntius, Erzbischof Rossı, der griechisch-orthodoxe Me-
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da{fß die Sikularisation iıcht L1LUTLr negatıve Aspekte hat, Für das Thema „Glaube 1mM Dialog mıt der säkularisier-
sondern eın Weg Z vollen Rationalıtät WAar und 0S ten lt“ WAar wıeder eın Vertreter der evangelischen
z1ıvyilisatorischen Fortschritte überhaupt erst ermöglıcht Kirche worden, Prof Kurt Lüthi, derzeıt De-
hat Für die Kirche bedeutet diese Freigabe der Welt kan der evangelisch-theologischen Fakultät der Universi-
ıhrem Eıgensein eıine wachsende Selbstfindung (Karl Rah- tat Wıen. Er entwickelte den Gedanken, für den Dialog
ner). Die Weltbereiche se]en keine „Lehen“ der Kırche. die Ich-Du-Struktur, Ww1e S1€e Ferdinand Ebner dargelegt
Eın großes Problem lıege darın, daß als Gesprächspartner hat, aut das Verhältnis Glaube— Welt übertragen. Da-
völlig säkularisierte Menschen gegenüberstünden, denen durch werde die rechte Sachlichkeit, Partnerschaft, Soli-
jede 'Transzendenzrealität fremd sel, da{ß sıch schwer darıtät und Freiheit Wıe das Du ıcht das
iıne gemeınsame Basıs finden lasse. wıederholt, wırd auch die Welt ıcht eintach iın den lau-

ben integriert und der Glaube nıcht ein remdes Ge-Säkularisierung ım Protestantı:smus Seiz gestellt. Es MUSSsSe  D in diesem Gespräch ezeıigt werden,
ber „Die protestantische Theologie angesichts der Siku- da{fß die Umgestaltung der Erde durch den homo taber,
Jlarısıerung unNnseTer eit  C6 sprach Prot Max Geiger, Basel, sehr S1e zunächst den Glauben herauszufordern scheint, die
Kirchenhistoriker un: Schüler VO  z arl Barth Die Auf- VO  e Gott gestellte Aufgabe 1St Dıie nKADe: ob 1n der Ver-
Tassung, da{f der Säkularisierungsprozeß der VELSANSCHECIL wandlung der Welt 1ne Grenze da ISt, , ob theore-
400 Jahre VO Protestantısmus bejaht un VON der katho- tisch möglıche Erfindungen des Menschen wiıllen
ischen Kırche bekämpft worden 1St, se1 eintfach. Denn unterlassen sind, se1 nıcht bloß ine rage des Glaubens,
6S gebe einen breiten Strom kirchlichen Denkens 1mM Pro- sondern auch des inner-wı1issenschaftlichen Gespräches. Eın
testantısmus, der gegenüber Humanısmus, Rationalismus weıteres Thema die Sprache, die den ımmer Sıtua-
und Naturwissenschaft csehr ablehnend eingestellt WAar. tiıonen der Welt tolgen mulßßs, könne nıcht die Sprache der
Die entgegengesetzte Strömung War lange eıit 1Ur durch geschlossenen Ordnung VO gESTIEIN un: auch nıcht die
Außenseiter vertretfen un SCWANN erst ach IO© die Sprache der Bibel se1in. Da Bereiche, die sıch der SpracheOberhand, dann allerdings oft 1ın einer wen1g kritischen entziehen, AaUus der Herrschaf* des Menschen fallen und
Begeisterung tfür das autfkommende Vernunftzeitalter. dämonische Züge annehmen, eisten Schriftsteller, die das
Die eigentliche naDe über die sehr 1e] geforscht worden Neue 1n die Sprache fassen suchen, einen wichtigen1St (Karl Holl, Ernst Troeltsch), sel die ach der Funktion Dienst A umanen. Die Kırche, 1ın der 6S viele Beispieleder Reformation an der Entwicklung der Neuzeıt, ob einer „kranken“ Sprache 21Dt, sollte siıch mehr Mut
nämlıch die euzeıt implizıt 1n der Reformation enthal- der Schriftsteller Orlentieren. Und wenn Z säkularisier-
ten WTr oder sıch neben der Reformation entwickelte. ten Denken die Leidenschaft f  ur das Neue, für die UtopieMan könnte heute eLitwa SapcCNh: die Säkularisierung begann gehöre, mMusse  z gezeigt werden, dafß der christliche lau-
Jängst VOT dem 16 Jahrhundert (sehr markant Marsılius be durch ine Rıichtung ach un: den Protest
VO  $ Padua un: der Humanısmus der Florentiner Akade- das Ite als bloße Macht gekennzeichnet und often für
mı16e). Die Reformation als Erweckungsbewegung mıiıt stark ine bessere Zukunft sel.
eschatologischer Grundstimmung und Hinordnung aller
Kräfte auf das unum necessarıum bedeutete eine Verlang- Z wischen Theokratie un Emigratıion
Sa un der Säkularisierung, während gleichzeitig durch Als eın Randthema wurden zuletzt die möglichen Formen
die Freigabe mancher Bereiche AUus der kirchlichen Beaut- christlichen Weltverhältnisses behandelt „Zwischen heo-
sichtigung eıne Zew1sse Säkularisierung gegeben WAarlT. kratie und Emigration AaUS der lt“ Der Vortragende,
Da dieser Emanzıpationsprozeiß 1mM cQristlichen und 1Ur Prot ugen Biıser, Marburg - Passau, wählte AaUus der lan-
1mM cQhristlichen Raum erfolgte, Musse die rage nach der sCH un verwickelten Problemgeschichte einıge Abschnitte
Schuld der Kırche gestellt und bejaht werden. Denn die Aaus un zeıgte, daß die 1m Tıtel nahegelegte Alternative
Spaltung der Kırche habe wesentlıch beigetragen, daß das ıcht der historischen Wirklichkeit entspricht un die
Christentum seıne Glaubwürdigkeit verlor und, etw2 Zzweıte These nıe voll realisierbar wWar. Zur gegenwärtiıgenangesichts der Glaubenskriege, ıcht mehr als tragfähige Lage meınte S daß die Theologie die beiden Thesen noch
Basıs für das Zusammenleben der Menschen angesehen ıcht dialektisch miıteinander verbunden habe Es scheint,
wurde. Die Säkularisierung der euzeıt spielte sıch nıcht daß das Weltengagement völlig dominiert un ıne RC=
11Ur außerhalb, sondern sehr wesentlich auch 1M christ- radezu taszınıerende Wirkung ausuübt.
lichen Raume 1b Der völliıg säkularisierte Mensch unserer
eıt hat aber das Christentum nıcht völlig hinter sich gC-
lassen: 1St VO Christentum epragt un zugleich ent- Aus Westeuropa
täuscht worden un: sıch VO  — ıhm nıchts mehr
(vgl Andre Gide, Dıie Rückkehr des verlorenen Sohnes). Der Nach Jahren außerst schwieriger Vor-

holländische arbeiten erschien Anfang Oktober 1966Glaube UuUnN Dialog Katechismus für
Erwachsene ın Holland der „Neue Katechismus“,

Am gleichen Tag kam noch eın Vertreter der orthodoxen eın Glaubensbuch für Erwachsene VO
Welt Wort: Prof Amilkar Alıivisatos, Athen, ber eLtwa2 600 Seıten, herausgegeben VO Höheren Katecheti-
„Die Heiligung und Vollendung der lt“ Er hob die schen Instıtut Nıjmegen 1MmM Auftrag des holländischen
dringende Notwendigkeit hervor, ur die großen Welt- Episkopats.
probleme Lösungen des Friedens und der Verständigung Dıie dreı Verleger, die sıch ZUur Herausgabe des Ka-

finden, wofür die NECUE Haltung des Okumenismus techismus zusammengeschlossen hatten, erst 1n
eıinen wesentlichen Beıitrag eisten imstande sel. Mıt orge, ob S1e eiıne Auflage VO 50 OOÖ untfers olk bringen
eiınem Nachdruck, den ma  —$ VO  $ seıten der orthodoxen würden. Kıirchliche Literatur 1St Ja eın Artikel, der sıch
Welt 1m allgemeinen iıcht artet, Seizie G: sıch für eıne ohne Mühe verkaufen ließe Und überdies iSt der Neue Kate-
GE Hinordnung der Kırche ZUuUr Welt un eın Engage- chismus alles andere als eıne leichte, anspruchslose Lektüre.
ment 1n den soz1alen Fragen ein. ıne hohe Auflage schien, gelinde ZESARZT, sehr BSeEWAaRT
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Dennoch 1Ur wenige Wochen nach Erscheinen des September 1964 wurde in Holland der alte Katechismus
als Schulbuch abgeschafft. Es erschienen aber „GrundlinienBuches die ersten 100 000 Exemplare verkauft. Man mqßtgweıtere 100 000 drucken, un auch VO dieser zweıten für eine erneuerte Schulkatechese“, die iın ausführlichen

Auflage WAar Ende November bereits eın Stück mehr Programmen weıter tür die verschiedenen Schultypengreifbar. Die Auflagenhöhe nähert sıch Jetzt bereits der konkretisiert wurden. In den katechetischen Zeitschriften
400 000-Grenze Da{fß diesem holländischen Ka- werden diese Programme ausgearbeitet, daß der Lehrer
techismus VO  w} Anfang auch 1M Ausland zroßes Inter- zahlreiche nregungen, konkrete Anweıisungen un!: prak-
esse bestand, wiıird ohl 2um jemanden wundern. ber- tische Hilfeleistungen 1n die Hände bekommt. Dies alles
seizer arbeiten schon einer deutschen, englischen un: übrigens als eine Art Überbrückung, denn eine eCu«ec undfranzösischen Ausgabe, während auch eiıne spanısche, 1ta- moderne Kinderkatechese steht als einer der ersten Punkte
lienische und portugıesische Übersetzung vorbereıtet wiırd. auf dem Arbeitsprogramm des Höheren Katechetischen

Langwierige Vorarbeiten Instituts. Diese kommende Erneuerung der Schulkate-
chese wırd VO Institut in direktem Zusammenhang miıt

Wıe schon ZBESART, hat der Neue Katechismus elne lange, dem Erwachsenenkatechismus gesehen. Be1 Kındern
wechselvolle Entstehungsgeschichte. Zahlreiche Fachleute un Jugendlichen braucht INn  } Ja nıcht ‚alles“ behan-
der verschiedensten Wiıssenschaftsbereiche haben jahrelang deln (so w1e die trüheren Katechismen das taten), sondern

dem Katechismus mıtgearbeıitet, un: 1St ohne WEe1- 1Ur das, w as für jedes Alter angebracht 1St Die volle FEın-
fe]l dem zähen Durchhalten dieser vielen Mıtarbeiter führung 1n den Glauben An erst bei erwachsenen 1äu-
verdanken, da{fß dieser moderne Katechismus schließlich bigen fruchtbar geschehen. Die CHEe Kinderkatechese wırd
erscheinen konnte. also die Erwachsenenkatechese VOraussetfzen.
Es Wr 1956, als die holländischen Bischöfe das Höhere Wenn iINnan den auch zußerlich ansprechend aufgemachtenKatechetische Institut beauftragten, den Katechismus VO  ; Band ın die Hand nımmt un: lesen anfängt, endeckt
1949 überprüfen. iıne Studienkommission Le1- INn  a} schon bald, da{fß eine 1n sıch sehr schwierige Arbeits-
tung VO Dr Bless, Nıjmegen, wı1ıes aber schon bald
darauft 1n da{f( INa  - 7zwiıischen einem Katechismus für

methode 1er mi1t Erfolg praktiziert wurde. Man hat
erreicht, die Arbeit sehr vieler Miıtarbeiter eiınem naht-

Kınder un: einem Katechismus für Erwachsene unter- losen großen Wurtf zusammenzufügen und S1e auch sprach-scheiden habe, wobel iInNna  a} VO  w} Anfang den Sınn e1ınes lich beeindruckender Einheit gestalten.traditionellen Kinderkatechismus 1n rage stellte.
Irotz dieser Bedenken beauftragten die Bischöfe das Ka- Zielsetzung UN Methode
techetische Institut, eınen Entwurf für eınen Kınder- Was diesen Katechismus VO  3 anderen unterscheidet, 1St in

erstier Linıe se1n deutliches Zıiel un seın Stil Wiährend diekatechismus anzufertigen. An diesem Auftrag arbeitete
INnan bis 1960, jedoch ohne unmittelbares Ergebnis. rüheren Katechismen sowohl ür Erwachsene als auch für
Nach reitlicher Überlegung wurde annn beschlossen, erst Kinder gemeınt WAarchH, spricht diese Glaubensverkündi-
einmal testzustellen, welche Glaubenskenntnisse INnan VO'  3 Sung deutlich die Sprache der Erwachsenen. Und w as
erwachsenen Christen darf Anhand dieser Un- wohltuen ist: eın geschwollener, pathetischer Predigt-
terlagen würde INan, hieß damals, vielleicht teststel- stıl, sondern eıne moderne, zeitnahe Sprache, die der
len können, welches der Inhalt einer Kınderkatechese se1in Mensch VO  e} heute versteht. Der tradıtionelle, fast allen
musse. Wieder vergıng ein Sanzes Jahr intensiıver Arbeit Katechismen eigene Frage-und-Antwort-Stil 1St weggefal-
un geduldigen Studiums, ohne da{fß iINan dabei damals len Dieser Stil, bei dem dem Leser die rage VOrWCeCS-
schon eınen Katechismus für Frwachsene dachte. Mund die Antworten vorfabriziert werden (als
Entscheidend Wr das Jahr 1961 bzw der Internationale gyäbe auf alle Fragen eine feste Antwort!) un der all-
Kongreißß für Katechese, der 1mM cselben Jahr 1n London 7zuoft auch nach Dıngen fragt, die überhaupt keine rage
stattfand. Wiährend dieses Kongresses Jag das Schema für sınd, Mag ann vielleicht bestimmte didaktische Vorteile
Katechese, das in  —$ auf dem Zweıten Vatikanıschen Kon- (gehabt) haben, 1n einem Buch für Erwachsene würde
711 den Vätern anbijeten wollte, ZUur Einsicht VOrFr. Der csehr gekünstelt wirken. Überdies ware dieser Stil sicher
Hauptgedanke dieses Schemas, der aut dem Konzıil leider nıcht die bestgeeignete Weıse, die Leser selbst ZUuU Mıt-
ıcht diskutiert wurde, WAafl, daß Katechese ZuUuUerst als denken ANZzZUregenN. Das aber 111 der „Neue Katechismus“
Sache der Erwachsenen verstanden werden müßte, ohne gerade erreichen: jeden Gläubigen ZU Mitdenken brin-
dafß die Kınderkatechese vernachlässigt werden dürfte. Als DCN, nıchts abschließen, W as och unsicher ist: auf ıne
die holländischen Konsultoren den Bischöfen den Inhalt Weıse sprechen, die ZU. Dialog ZwIingt. Wo 6S also Fragen
dieses Schemas mitteilten, beschlofß der holländische Ep1- gibt (und x1bt viele); sind Fragen, die Mensch und
skopat, auf diese Anregungen einzugehen. Das Kateche- Kırche sıch selbst stellen. Es 1St ein fragendes und erwa-
tische Instıitut bekam den Auftrag, einen Katechismus für gyendes Miteinandergehen VO  3 Autoren un: Lesern,
rwachsene auszuarbeiten. keine billigen Absicherungen bemüht, nıe versuchend, das
19672 lag der Basisentwurtf VO  ; eLtw2 200 Seiten VOT. Er Geheimnis berechenbarer Durchsichtigkeit herunterzu-
wurde eLtwa2 150 Fachleuten vorgelegt: Theologen, Psycho- spekulieren. I )as Buch versucht nıicht, schwierige Fragen
logen, Priestern und Laıen, Katholiken w1e Nıchtkatho- scheu umschleichen oder jedes Problem auf Bıegen un
lıken Auf diese Weıse entstand eıne Sammlung VO  e 'Tau- Brechen lösen. Es 1St eın ehrlicher un offener Dialog.
senden VO Veränderungsvorschlägen. Ab Frühjahr 1963 Es spricht ZU Menschen, WwW1e leibt un lebt,; hoft und
wurde iın Teamwork dem Buch gearbeitet, wobe1l VO  3 liebt, zweıtelt un olaubt, un nıcht einem Idealbild
den gesammelten Vorschlägen viele kritische Bemer- VO Christen, dessen Vorstellung dem Menschlichen
kungen, nregungen, Wünsche und Weıisungen w1e NUur tern 1St
möglıch verarbeitet wurden. Mıt Absıicht wartete INa  - Dıies alles machte notwendig, daß dieser Katechismus
dabe; auf den Abschlufß des Konzıils, damit alle Konzıils- eiınen größeren Umfang haben mufite als die meısten Ka-
dekrete berücksichtigt werden konnten. techiısmen. Wenn INall, VO Strukturen un: nstıtu-
Was veschah inzwischen mMIt dem Kinderkatechismus? Im tiıonen AaUus dekretieren, ein nuancıertes Gespräch er-



reichen wollte, konnte InNnan Fragén iıcht mehr urz ab- holländischen Bischöfe geschrieben wurde. Dıie Bischöfe
tun, sondern c5 sind oft ausführlichere Auseinandersetzun- bieten das Buch der holländischen Kırche un auch allen
SCH notwendig. Dıies 1ber 1St eher eın Vorteil als ein Interessenten außerhalb unNnserer Kırche Sıe haben das
Nachteil. Buch akzeptiert un geben als Bischöfe die ]äu-

bigen weıter. Sıe tun 1€eS$s selbstverständlich miıt der Auto-Inhalt UuN Struktur rıtät ihres Amtes. Dieser eue Katechismus 1St. also ıcht
Eın weıterer Punkt, worıin der Neue Katechismus sıch VO  ; als ein vollkommen freier 'Text verstehen, worüber
anderen Katechismen auszeıchnet, 1St se1ın Autbau un: iINan nach eigenem Gutdünken diskutieren ann. Damıt
seine Struktur. Wiährend die meısten Katechismen nach 1St aber ıcht ZESABT, daß alles, W 4ds ın diesem Buch 5C-
einem System Von Wahrheiten vorgehen (zuerst die Wahr- schrieben steht, den Charakter einer unfehlbaren Lehre hat
heiten über Gott, ann die über den Menschen, die Kirche, Man mMu die väingıgen Unterscheidungen, die gelten, wenn
die Sakramente, die Sittenlehre), folgt der Neue Katechis- iINan über Glaubenssachen spricht, auch 1er anwenden.
111US der Linıe der Heilsgeschichte, wodurch die Bibel ZU hoffe aber, dafß die Autoren eiıne klare Formulierung
wirklich beherrschenden Moment des ZSanzZCH Buches wird. funden haben, anzudeuten, W as ZU wirklichen lau-
Ausgangspunkt 1St die konkrete menschliche Sıtuation. ben der Kirche gehört un!' nıcht verneınt oder bezweitelt
Das Buch beginnt mıiıt dem Menschen un ze1gt, W1€e iın werden annn un: das, W as auf 1ne direktere oder ab-
ıhm die rage nach Gott autfbricht. Es zeıgt den Menschen geschwächtere Weıse damıt im Zusammenhang steht. Mıt
auf der Suche nach Gott dem Abstand VO  n diesem Zusammenhang andert sıch auch
Fs werden se1l CS auch 1Ur urz die verschiedenen der Autoritätsgrad. ber w1e ZESAYT, die Bischöfe haben
Versuche erwähnt, die geschichtlich nt  me  a} wurden, sıch hinter den Inhalt dieses Buches gestellt. Sıe bieten das

diese rage beantworten, VO  $ den altesten Religio- Buch als einen zuverlässigen Führer der holländischen
nen bıs modernen Weltanschauungen des „Humanıs- Glaubensgemeinschaft aM  «
MUuSs  «“ und Kommunısmus. Auft die rage nach dem Platz un: der Funktion eines
In Anschluß daran wird gezeligt, wI1e Gott 1n Israels Ge- Katechismus für Erwachsene 1n der Gesamtpastoral der
schichte den Menschen sucht: eine 7zusammenfassende Be- Kırche, wurde geantwortet, der Katechismus könne eıine
schreibung des Alten Bundes, die dem Kern hinführt: wichtige Funktion bei der Vorbereitung der Verkündi-
ZUr Verkündigung Jesu. Anregende Lektüre und eın Satz, Sung während der Eucharistiefteier haben Es würden be-
der einen ZU Gähnen ZWIingt. Man mag vielleicht be- reıits Hilfsmittel vorbereıtet, die den Priester dabei INsp1-
dauern, da{(ß INa  — die neutestamentlichen literarischen For- rieren könnten. uch könne das Buch zwiıschen Eltern un
inen ıcht mıt genausovıel Frische behandelt un an Kiındern Kommunikationshindernisse ın Glaubensfragen
wandt hat w1e die des Alten Testamentes. überwinden helfen.
Nach der Behandlung des Lebens un der Lehre Jesu folgt Der Neue K atechismus ann zudem Lehrern für den Un-
der TIraktat über das Reich Gottes, das allmählich mıiıt terricht ine Hılfe bieten. Sıe sollten, wurde festgestellt,
„UpS aın downs“ 1n der Geschichte sichtbar wird und das das Buch nıcht als Schulbuch verwenden, sondern ec5$5 für

siıch selbst als Studienbuch benützen. Der LEUC Erwach-auch jetzt als Geschenk und Auftrag untfer uns$s weilt. In
diesem Abschnitt kommen die typıschen Aufgaben des senenkatechismus annn ferner als Unterlage be1 Ehesemi-
Christen 1n der heutigen Welt ZUr Sprache, wobei viele NAarICIl, be1 der theologischen Bildungsarbeit 1nN den Pfarr-
Themen, die früher ar nıcht oder 2UmM berührt wurden, SIUDPCIL, be] Bibelstunden un 1mM relig1ösen Gespräch
behandelt werden. Schließlich wiıird über die Vollendung, 7zwiıischen Geistlichem und Gläubigen, be Hausbesu-
das Eschaton, gesprochen. Das Buch schließt mMI1It eiınem chen, dienen. Er 1St abgefaßt, daß sıch auch ın lau-
Kapitel über Gott bensgesprächen mıiıt Nıchtkatholiken als brauchbare Unter-
uch ın einer 1Ur yroben Übersicht wırd vermutlich schon lage un solide Informationsquelle erweısen annn Es Velr-

auftfallen, daß die Liturgie un: die Sakramente nıcht 1n steht sıch, da{fß der Katechismus al diese Aufgaben N1CI  ht
SsSeparaten Kapiteln besprochen werden. Das Buch zeıgt ohne weıteres un VO  e} selbst erfüllen annn Deshalb
vielmehr, WwWI1e das lıturgische Leben auf 1Ne natürliche wurde in Holland eine Arbeitsgruppe gegründet, die bei
VWeıse 1n die persönliche Glaubensexistenz eingeflochten der Realisierung al dieser Möglichkeiten Hılte bieten
seın annn und umgekehrt, während die Sakramente Je- WI1
weils da besprochen werden, S1e harmonisch eınen Keın „Weltkatechismus“Platz haben bei den Höhepunkten des menschlichen Le-
ens. Im Hinblick auf das yroße Interesse 1M Ausland und dıe
Auch W as InNnan Sıttenlehre nefint, wiırd iıcht SeDparat als vielen Übersetzungen, die schon vorbereitet werden, neigt
eine Aufstellung VO  S christlichen Pflichten behandelt, SO11- INa  e} vielleicht der Annahme, dafß der holländische Er-
ern als die Realisierung des Evangelıums. Mıt Absicht wachsenenkatechismus einer Art „ Weltkatechismus“

uswachsen wiırd. Nıchts aber würde seine Absıicht mehrverzichtete Ina  } dabe1 auf Ballast: nırgends verliert INnan
sıch 1in Einzelheiten un angstlich detaillierten Beschre1i1- verkennen. „Das yroße ausländische Interesse un die V1€e-
bungen der Gewiıissensnormen. Vielmehr wird klar AUS- len Übersetzungen“, der Kardinal, „bedeuten
gesprochen, W as AQristliche Freiheit bedeutet. nıcht, da{fß der holländische Katechismus eın internatıo0-

naler Katechismus werden wird. Das sol] auch ıcht se1n,Erklärung Kardinal Alfrinks denn die Sıtuation der Gläubigen 1St in jedem Land sehr
Wiährend einer Pressekonferenz über den Neuen Katechis- verschieden. Eın Weltkatechismus würde dieser Vielför-
INUS Anfang Oktober 1n Amsterdam besprachen Kardınal migkeit, die VO pastoralen Gesichtspunkt AUusSs absolut
Alfrink und Dr Bless ein1ıge Punkte, die WIr 1er noch notwendiıg 1st, schwer Abbruch Iu  3 Es 1St nıcht uns

erwähnen. holländischen Biıschöfen, beurteilen, ob Katechis-
111US$S ın anderen Ländern und in anderen Sıtuationen 1en-Zunächst wurde die rage nach der Autorität des Neuen

Katechismus gestellt. Kardinal Alfrink erklärte 2ZuUu WOTFt- lich se1ın annn Wır freuen u1ls ohl ber das Interesse,
lich „Das Titelblatt Sagt, daß das Buch 1M Auftrag der aber NUT, weiıl der Gedanke einen eigenen Katechismus



tür Erwachsene in anderen Ländern auf diese Weise viel- dunkelten, in Schranken gehalten werden“ („UOsservatore
leicht geweckt werden C Die eıt e1nes „Weltkate- Romano“, 11 66)
chismus“ scheint endgültig vorbe]. Be1i dem Wort „Konzil“ denkt INn  D unwillkürlich das
Dıie Versicherung des Kardınals, die Bischöfe stellten sıch Zweıte Vatikanische Konzıiıl in Rom Zzurück Das Hollän-
hinter den Inhalt dieses Buches un: böten als einen dische Konzıil aber hat eine SAanz andere Funktion. 1St
verlässigen Führer der holländischen Glaubensgemeinschaft auch eın Provinzkonzil 1mM Sınne des Kırchenrechts, SOI11-

A klang oftenbar für eıne kleine Gruppe holländischer dern eıne gemeınsame pastorale Anstrengung der Katho-
Katholiken Priester un Laıen iıcht besonders über- liken, die Beschlüsse des Zweıten Vatıkanums auf die
zeugend. Nach Ansıicht dieser Gruppe, die CNS verwandt konkreten holländischen Verhältnisse anzuwenden un:
1St mi1t der ruppe des Blattes „Confrontatie“ (vgl Her- die theologisch-pastoralen Probleme gründlich studie-
der-Korrespondenz ]g.; 26), werden in dem Kate- 1, Der Rechtscharakter dieses „Konzils“ bleibt deshalb
chismus „nıcht wenıge Dınge geESaAaQT, die sıch entweder unbestimmt. Kardinal Alfrınk betonte in seiner
Sanz und Sal den Glauben richten oder die J]au- Eröffnungsansprache den Zusammenhang miıt der SanzeCh
benswahrheiten auf eıne doppeldeutige Weıiıse wieder- Kirche „Wır leben ıcht auf einer Insel Wır leben in der
geben, da{fß jedermann S1e auf eigene Weıse auffassen unıversalen Gemeinschaft der Kirche Auch wenn WIr
ann 1n oder ohne Übereinstimmung mMI1It dem Glauben“. innerhalb dieser Kırche eiınen eigenen Platz wünschen,
Dıiese Gruppe hat die Abweichung des Katechismus VO  a wird S unsere andauernde orge se1ın mussen, diesen Platz
der wahren Lehre der Kırche 1in sieben Punkten formuliert, suchen und bestimmen in Gemeinschaft MIt der
un ZWaar bezüglıch der Jungfrauengeburt (vırgınıtas bio- Gesamtkirche.“
logica!); der Erbsünde (als Sünde, die „durch Fortpflan-
ZUNg tradiert wird“); der Lehre VO  3 der Eucharistie: des Breitgestreute Teilnahme
Unterschieds 7zwischen katholischer un protestantischer Dıie Leitung der Beratungen un: die Verantwortung für
Kırche: bezüglıch des Problems der Geburtenregelung; der das Gelingen und die Beschlüsse liegen etzten Endes bei
Lehre über die menschliche Seele und der Exıstenz der den holländischen Bischöfen. Der Episkopat bestellte dazu
Engel eine zentrale Kommissıon, die dem Vorsitz VO
Es wurde ohne Verständigung der Bischöfe iıne geheime Kardınal Alfrink steht un 1n der Priester, Ordensleute
Bittschrift den apst gerichtet, in der Paul VI gebeten und Laıien Männer un: Frauen) vertreten sind. Von
wiırd, einzuschreiten un diese „gefährliche Entwicklung dieser Kommıissıon wırd9daß s1e möglıchst vielen
des relıg1ösen Denkens iın Holland“ verhindern. iıne Gläubigen die Möglichkeıit bietet, den Beratungen teil-
der führenden holländischen Zeıtungen meılinte dazu, diese zunehmen. Auch die Vertreter nıchtkatholischer Kırchen-
Art des Vorgehens sSe1 bedenklich Selbstverständlich habe und Glaubensgemeinschaften wurden eingeladen, sıch
auch „diese Rechtsgruppe das vollste Recht, Ja die den Beratungen beteiligen. Insgesamt dreizehn Kirchen
Pflicht, iıhre Auffassungen un Meınungen Z Kenntnıis un: Kirchengemeinschaften wurden gebeten, offizielle

bringen“, aber nıcht auf einem Schleichwege, der „ Un Vertreter entsenden, die allen Beratungen teilneh-
Utrecht herum“ nach Rom führe 1ne Gruppe, die zlaube,
1m Besitze der Wahrheit se1nN, solle „‚solch finsteren

LLICH sollen. Die Dokumente, die in den Plenarsitzungen
de Zentralkommission ANSCHOMMEN werden, werden

Methoden verabscheuen“. dem Episkopat A Billigung vorgelegt.
Die Leitung dieser Kommıuissıon liegt ın den Händen VO  5

Msgr Rooyackers, Generalvikar der Diözese Den
Das „Pastoralkonzil“ Am November 1966, dem ersten Bosch, un VO  3 Dr Goddijn, Direktor des nıeder-
der niederländischen ländischen Pastoralinstituts 1n Rotterdam. Das ZUr Ab-Kirchenprovinz Adventssonntag, eröftnete der Erz-

bischof VO Utrecht, Bernard Kardinal wicklung der Konzilsarbeiten errichtete Generalsekretariat
Alfriınk, das pastorale Konzıil der niederländischen Kır- 1STt dieser Kommiıissıon unterstellt. Neben der Zentral-
chenprovinz. Die Eröffnungsfeier 1n der Katarina-Kathe- kommuissıon wurde eın Konzilsrat gewählt. Dieser besteht
drale ın Utrecht, der der päpstliche unt1us und ele- AUS sieben Gliedern, Priestern un Laıen, die Aaus einer
gjerte nichtkatholischer Kiırchen und Kirchengemeinschaf- größeren Zahl VON Konsultoren ausgewählt wurden. Man
ten teilnahmen, wurde VO Rundfunk un: Fernsehen beabsichtigt, für jede Sıtzungsperiode C555 wırd MIt dre1ı
übertragen. Zur gleichen eIit wurden 1n den Kathedralen Sıtzungsperioden gerechnet, wobe!l dıe wahrschein-
der anderen sechs nıederländischen Diözesen Eröffnungs- ıch bıs Pfingsten 1967 dauern wırd eınen Kon-
gottesdienste abgehalten. Zilsrat wählen. Die Aufgabe dieses Rates 1St CS die

Prioritätenordnung der Themen auszuarbeiten, die be-
Eıgenart UunN Bedeutung un der Zentralkommission vorgelegt werden MUS-

Be1 der Eröffnungsfeier benutzte der Kardinal den Kelch SCNH, ferner die verschiedenen Studienkommissionen
un die Patene, die der aps ıhm für diese Gelegenheıit bilden und schließlich alles einlaufende un vorhandene

mIit eiıner Botschaft für die Katholiken iın Hol- Material sammeln, ordnen un: bearbeiten.
and übersandt hatte. In seiner Grußbotschaft w1es der Im ganzenh Lande kommen bereits regelmäßıg Gesprächs-
aps darauf hın, dafß die Niederlande das Land der SgruppCch Z  INMECN, das kirchliche un relig1öse Leben
Welt seı1en, das nach dem Ende des Zweıten Vatikanischen beraten. Die Berichte über diese Gespräche werden dem
Konzıls eıne Synode abhalte. Er bezeichnete die Synode Konzilsrat ber die diözesanen Pastoralzentren zugeleitet,
als „einzıigartıg“ und daher auch als vielleicht die diese annn die Studienkommissionen weıterleiten.

Jeder ann sıch auch persönlich, PCI Konzilspostfach,„schwier1g“. Der apst vab seiner Hofinung Ausdruck,
da{ß das Holländische Konzıil „eine klare un unerschütter- den Konzıilsrat wenden. Mindestens einmal PrOo Sıtzungs-
lıche Bestätigung uUNSeCICcS Glaubens bringen und dafß eıne periode wiıird iıne öffentliche Versammlung stattfiınden

die wahrscheinlich 1m März 1967 der auchZEeW1SSE Unreite und falsche Ansıchten, die 1in Jüngster eıt
die Reinheit uUunseres Glaubens 1ın einıgen Punkten VeEeI- Presse, Rundfunk und Fernsehen eingeladen werden.



Dıie vorläufigen Themen Theorie eınen Parallelismus gebe. S 1St dem Faktum
erkennbar, da{fß der Grundinhalt der beiden TheorienDer Konzilsrat der ersten Sıtzungsperiode hat Vor-

S1tZ von Prot VvVan Melsen tolgende Punkte als die dring- und Bewegungen 1m Wesen der gleiche ISt. In der christ-
ıchsten auf das Programm ZESETZEL: die vielen Änderungen lıchen Theologie 1St Geschichte ıne Geschichte der Sünde

un der Erlösung der SaAaNZCN Welrt von dieser Sünde1n der Kirche un ıhre Hıntergründe; der Sınn des lau-
benslebens 1ın unserer Zeıit; der Sınn der Spiritualıität 1m durch die Erlösung des Gottesvolkes: 1n der marxıstı-
modernen Leben: das christliche Verhalten 1n der Gesell- schen Theorie ISt Geschichte eine Geschichte der Uun1-

versalen Entfiremdung un: der Befreiung aller Menschenschaft: die Cu«cC Liturgıie; die eCcuec Katechese. Eın zweıter
Problemkomplex, den der Konzıilsrat für sehr wichtig VO dieser Entfremdung durch die Emanzıpatıon der Ar-
häalt, umta{ßrt folgende Themen: Ehe un Famılie, wobei beiter.“ Darüber hinaus gebe eiınen Ühnlichen Paral-

lelismus zwıschen den Krıterien, die für den Eintritt ındie Probleme der Geburtenregelung un der Mischehe 7 0NG

Sprache kommen: das Priesteramt un: der Zölıbat: Auto- diese Z7zwel ewegungen bestünden, und 7zwischen den Zıe-
rıtät und persönliche Verantwortung; Erneuerung des len, nach denen S1e siıch ausgerichtet haben In cQhristlicher
Ordenslebens. Terminologie sel „mit dem Wort Reue der VOT dem Jlau-

ben liegende Schritt ausSgeSagt, der vorausgehen muß,
ın dıe Gemeiinschaft des Glaubens einzutreten, die ıhrer-

Katholische se1its darauf ausgerichtet 1St, die Gemeinschaft der Mensch-
„Marxisten“

Seit einıger eıit macht den Ka- eıt aufzurichten“. In sozıalıstischer Terminologie gyehetholiken Englands eine Cu«Cc Links-in England
SIuDDC zusehends VO sıch reden. Sıe „eIn ehrliches Abschätzen der Sıtuation der entfremdeten

Menschheit der Mıtverantwortung gegenüber der Welt unahm ıhren rsprung 1n einer kleinen Studentengruppe
1ın Cambridge. Die Gruppe wurde bekannt, als rel Stu- gegenüber der sozialistischen ewegung VOTAUS, deren Ziel
denten Anthony Downing, Adrian Cunningham un die Befreiung der Menschheit VO  — ıhrer Entfremdung

durch die Schaffung einer sozialistischen Gesellschaft 1St  C6Terry Eagleton 1963 eine Zeıitschrift, ZENANNT ASlant“, (Catholics Anl the Left, Schliefßlich wiıird VOyründeten und darın ihrer Überzeugung Ausdruck gaben,
daß „christliche Verantwortung in der gegenwärtigen eıt ıhnen behauptet, daß der Atheismus VON Marx keine be-

wußte Ablehnung (GJottes darstelle, sondern daß G1 NUurdie Notwendigkeit, eın radikaler Sozialist sein“, mMI1t eıine bereits sich cselbst Uunfifireu gewordene Religion Ver-sıch bringt. worfen habe, die w1e der Levıt 1M Gleichnis den
ammelbecken der radıkalen Intellektuellen antsetzlichen Konsequenzen des Laissez-faıre-Kapitalismus

vorübergegangen se] und abgelehnt habe, sıch mMı1t derInzwischen 1St ‚Slant  CS Z Sammelbecken der radıkalen,
katholischen Intellektuellen geworden, denen sıch auch realen Welt einzulassen, 1ın der Christen ZzUuU Dienst SC-

rufen sind.die Beamten, Protessoren un Priester der SOgenannten
„Dezembergruppe“ angeschlossen haben, dıe, WwW1e S1e tor- Protektoren un Förderermulıeren, glauben, da{fß Christus nıcht 1n erstier Lainıe SCc-

Nach eiınem Bericht VO  5 „Catholic Herald“ werden diesekommen sel, ine Kirche yründen, sondern Men-
schen erlösen. ach ıhrer Meınung siınd die Oftenba- Katholischen Marxısten VO einzelnen Geistlichen unter-

z un das Christentum Teil dessen, W as S1e tun, el des stutzt, besonders VO  e} den Dominıkanern Herbert Mcec-
eges, in dem S1€e ıhr Leben definieren. So steht 1n dem Cabe, Charles Boxer un Laurence Bright, der 1n dem
1MmM Sommer dieses Jahres erschienenen Manıtest der Gruppe bereits erwähnten Manıiıftest eiınen Aufsatz über „Die Struk-
„Catholıics and the Left“, London 1966 S1e erklären, tur der Kiırche“ geschrieben hat In einıgen Beıträgen der
Politik musse darauf ausgerıichtet se1n, die Menschen Monatsschrift der Englischen Dominikanerprovinz „New

Brüderlichkeit führen, durch die allein alle Un- Blackfriars“ wırd eine Ühnlich radikale Rıchtung VOeI-

gleichheit überwunden werden könne. Aus dieser Sıcht FLEGLEN Darüber hınaus werden diese katholischen
kommen S1e ZUT Überzeugung, dafß eın linksgerichteter, Linken auch innerhalb der „Newman Assocı1ation“, dem
radıkaler, VonNn Marx beeinflußter Soz1ialiısmus der e1n- katholischen Akademikerverband, ZeEW1SSE Sympathıen
zıge Weg diesem 7Ziel sel. Dabei scheint ıhnen, w1e der entgegengebracht. Wenngleıch sıch diese keineswegs mIiıt
konservative „Spectator“” feststellt; auch nıcht arxens den Ansıchten VO  ; „Slant“ identifizieren, werden doch
ablehnende Haltung gegenüber der Religion besonders gelegentlich Referenten VO dieser ewegung eingeladen.
hinderlich se1n. Vielmehr entgegnet Adrıan Cunnıing- Die „Slant-Konferenz“ 1m Frühjahr dieses Jahres
ham darauf, oy]aube nicht, dafß da gebe, „miıt War allerdings 1Ur VO  e} 100 Teilnehmern besucht.
dem ein christlicher Radikaler nıcht einverstanden se1n Besondere Hılte erfährt diese Gruppe durch den Verlag
könnte“. Sheed aın Ward, iın dem Zzweı der Inıtıatoren der ewe-
Die relig1ösen Vorstellungen VO Marx sel1en sowohl VO sSung als leitende Dırektoren beschäftigt sind: Martın Red-
seınen Anhängern w 1e auch VO  3 seinen Gegnern mıfßver- tern und Neıl Middleton, VO  3 denen letzterer AaUusSs Austra-
standen worden. Marx habe mıt seiner Ablehnung der lıen kommt, < ommunıst WAalL, und ZWAar VO  3 der EexXxiIrem

Religion 0Ng den Mißbrauch der Religion tür die ropa- marxıstischen Rıchtung, un ZU katholischen Bekenntnis
ganda der Ausbeuterklasse verhindern wollen, tür die S1e konvertierte. Middleton 1St Schwıegersohn von Frank
AUus der englischen Geschichte ın iıhrem Manıftest genügend Sheed, dem Eıgentümer des Verlages. Dort erscheint auch
Beispiele lieferten. die Zeitschrift „Slant“, die Z eıt eLIwa 6101010 Abonnen-

ten hat Der Abnehmerkreis wuchs 1M Sommer sprunghaftM. a?xistiscber Grundzug A nachdem die englische katholische Presse darüber be-
Martın Redftfern versucht 1n seinem Artikel dem richtet hatte. Es braucht nıcht erwähnt werden, daf(ß
bezeichnenden Tıtel „Die Kirche, Sakrament einer SOZ124- auch das Buch „Catholıics and the Left“ ebenfalls bei Sheed
listischen Gesellschaft“ darzulegen, da{fß zwıschen and Ward verlegt wurde. 1967 1St eıne Symposion-Reihe
radıikal christlicher Theologie un radıiıkal soz1ıalıstischer geplant, die sıch besonders miı1t politischen und kulturellen
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Fragen auseinandersetzen 1l Ferner siınd noch tür dieses punkt beziehen, der VO  a den Progressiven als finster
Jahr fünf Publikationen angekündigt, VO denen mehrere un reaktionär bezeichnet werden könnte“. Es gehe
bereıts erschıienen siınd. Laurence Bright, „Christians an die Studenten „MIt iıhren halbgeformten und halb-
World Freedom“: Laurence Bright an Sımon Clements intormierten Vorstellungen“. ıne schwere Verantwor-
„Ihe commuıitted Church“; Terence Eagleton, „The New tung laste, laut „Spectator”, auf denen, die ıhnen eine
Left Church“;: Walter Stein, „Peace Earth the Way talsche Führung geben. Wenn diesen eın Einhalt BC-
Ahead“ un Brian Wicker „Culture AM Theology“. boten werde, würden S1e tür vieles ede stehen mussen.

Demgegenüber vertritt der „Catholic Herald“ ZUru  .  ck-
Erklärungsgründe haltender: In ıhrem gegenwärtigen Stadium sehe die

Katholische Linke ıhre Rolle „1mM Durchdringen der Kirchewe1l Phänomene scheinen ZUr Entstehung dieser ewe- autf eınen Prozeß der Durchdringung der Gesellschaft hin“.
Sung beigetragen haben Einmal 1St England das Land
der industriellen Revolution. Es hat einen schr ausgeprag- Dıie offensichtliche Schwäche der ewegung bestehe darın,
ten Liberalismus und einen einheimischen Sozialismus. da{fß ıhr ausschließlich Akademiker gehörten un s1ie

siıch 1Ur Akademiker wende. jemand die ber-Diese A Linke mu{(ß ohl AUS der besonderen Sıtuation
der Katholiken 1n England verstanden werden. Dıiese legungen der katholischen Marxısten annımmt oder nı  cht,

annn ıcht bezweiıftelt werden, daß S1€e als einflußreichegehören mehrheitlich den unfiferen Schichten. Es siınd und gyesunde Mahnung dem Katholizismus dieses Landesirische Eiınwanderer oder Engländer Aaus der dienen, ine Mahnung, die Exıstenz der kommenden WeltVerfolgungszeıit. Von daher sind 25 0/9 der Mitglieder manchmal mıißbraucht haben, ihr Desıinteressealler sozialistischen un: marxistischen Organısationen dieser Welt entschuldigen.“Katholiken. Die Mehrzahl der englischen Katholiken
wählt die Labour arty Eın Beispiel mMag die besondere
Sıtuation der Katholiken 1n England noch verdeutlichen. Aus NordamerikaDıie Universıty of London Zz5ählt Z eit 3() 000 Studen-
ten, VO  3 denen dreitausend bis viertausend katholisch

Erste Vom 14 bis 18 November 1966 tra-sind. Jedoch haben die Katholiken praktisch erst se1it Vollversammlung fen sıch die über 200 Mitglieder des1947 vollen Zugang ZUur Londoner Universität, da VO  } des amerikanischen
dem Zeitpunkt VO  $ der Labour-Regierung eingeführte Episkopats katholischen Episkopats der Verein1ig-

nach dem Konzil ten Staaten Z AI Jahreskonferenz 1nStipendien vergeben werden, die den verarmten Katho-
Washington. Sıe galt in erster Linıeliken das Studium der Universıity of London ermOg-

lichen. Daraus wırd außerdem verständlich, dafß die CNS- der Verwirklichung der Konzilsbeschlüsse 1mM amerıkanı-
lischen Ww1e die holländischen Katholiken schr miıt schen Katholizismus. Dıie Themen dementsprechend

zahlreich un die angeschnittenen Fragen umfassend,ihrer Emanzıpatıon beschäftigt arch, da{fß sıie sich aum
autf die Fragen und Probleme der Natıon ausrichteten. da{fß INan Kommuissionen weıteren Studien (zum Bei-
Diese Voraussetzungen haben zunächst eınem extirem spiel ın Glaubensfragen un 1M kanonischen Recht) be-

auftragte und für April 1967 eine außerordentliche oll-konservatıven Katholizismus geführt, dem als egen-
reaktion, WE auch 1n verschwindender Minderheıt, ein versammlung ach Chicago anberaumte.
eExXtirem progressiver AUusSs den Reihen engagıerter Studenten Von den in Washington behandelten Fragen sejen vOrWwCes

die wichtigsten gENANNT: Restrukturierung der Bischofs-un: Jungakademiker gegenübertritt. Ihre Entstehung
wurde ohl auch durch das Zweıte Vatikanische Konzıl konferenz un des ıhm unterstehenden Verwaltungs-
begünstigt und wıe „Catholic Herald“ ohl sekretarıats miıt den einzelnen Kommissionen: Reform des

Fastengebotes; Vietnamkrieg; Rassendiskriminierung;verallgemeinernd teststellt „VOoN dem agg1ornamento-
Theologen Schillebeeckx 1 besonderen un: 1mM geringeren Armutsbekämpfung und Geburtenregelung.
Umfang VO  } Rahner“ theologisch beeinflufßt. Reorganısatıon der BischofskonferenzDıie Gruppe lehnt die politische Linıie der Labour arty
als gemäßigt ab ber S1e verurteilt ebenso den ”5  (9= Dıie 1927 begründete National Catholic Welfare Confte-
wjetrussıschen Imperialısmus“ w 1e€e auch die Britische umta{ßte derselben Bezeichnung Bischotfs-

konferenz un: Verwaltungssekretarıat. Die beiden Eın-Kommunistische Parteı, weil S1e ıhnen dogmatisch sind,
sıch sehr autf StArre Kategorien verlegt haben un sich richtungen laufen Jetzt den getrenNNten Namen
zuwen1g für die menschlichen Werte interesslieren. Da- National Conference of Catholic Bishops (NCCB) un:

Catholic Conference, Ine,, wobei letztere mI1It ıhrensympathıisieren S1€ mI1t der Gruppe der Britischen
Neuen Linken, einer britischen marxistischen ewegung, einzelnen Abteilungen mehr besagt als NUur eıne Art
die internationale Verbindungen unterhält, aber miıt dem Sekretariat der Konterenz. Wäiährend bisher der rang-

alteste Kardinal als Präsident fungierte, wurde diesmalsow jetischen oder chinesischen Block nıchts tun hat
Erzbischot Dearden VO  3 Detroit dafür gewählt; V1ıze-

Meınungen präsıdent wurde Erzbischof rol vVvon Philadelphia. Dear-
den, der 1907 geboren wurde, gılt bei den amerikanischenIn der Beurteilung der Neuen Katholischen Linken gehen

die Meınungen auseinander. Der konservatıve „Specta- Katholiken als einer der Bischöfe, die se1it dem Konzils-
tOr., sieht in dieser Linksbewegung ein „Ärger- ende meısten dem Geıist des aggıornamento ENTISPrCO-

chen haben („Commonweal“, 66) Er 1St Mitgliednıs“. Er befürchtet, daß die „Slant-Gruppe“ den Uni1-
versitäten, Kollegs un Lehrerbildungsanstalten Anhänger des römischen Sekretariats tür die Nichtglaubenden. Er
gewıinnen, wenn diese weıterhin ungehindert ıhre Ildeen 1St aber auch im ökumenischen Bereich und 1n der Rassen-

frage hervorgetreten. rol dagegen gilt als Anhänger derverbreiten können. Dıie Sympathıien, die die Neue Katho-
lische Linke Intellektuellen finde, könnten, laut konservativen Richtung. Der heute siıebenundfünfz1g-
„Spectator”, NUur „durch den etzten Verrat der Kirchen- Jahrıge Erzbischof WAar einer der Subsekretäre des Konzıils
manner erklärt werden, durch die Furcht, einen Stand- un: 1St besonders durch eine restriktive Intervention Z



Mischehenfrage hervorgetreten. Die Zahl der Mitglieder Gregoriana, Joseph Fuchs, anwesend. Bereıts auf dem
des Verwaltungssekretariats wurde VO auf erhöhrt. Symposium WAar die restriktive Tendenz sichtbar CWOL-
Diese Erweıterung der Exekutive aßt auf eine wirk- „Die einzige verfügbare autorisierte Methode der
AaInNeTre un konzentriertere Zusammenarbeit auf natıona- Geburtenregelung“ se1l außer der Enthaltsamkeit 1Ur die
ler Ebene hoften. periodische Zeitwahl. Solange die Kirche keine eue Ent-
Eınen erstaunlich breiten Raum ahm die Diskussion um scheidung trefte und eine Verlautbarung könne
die Änderung der Fasten- und Abstinenzbestimmungen 1Ur 1in Kontinuität ZUE bisherigen Lehre erfolgen
eIn. Dieses Thema tand auch in der amerikanischen DPresse lange müßten siıch „alle sStreng aln die bisher testgelegtenstarke Beachtung (vgl „New ork Times“, Z und 23 Normen halten  CC N  W News Service, 23 11 66)
l 66) Dazu INUuU INnan bedenken, da{fß das Fastengebot Daneben wurde allerdings auch der Begrift der „ VEranct-
1n den USA 1n der Vergangenheit noch stärker als anders- worteien Elternschaft“ „als e1in durch un durch christ-
WO als eın katholisches Charakteristikum und als Beispiel licher Gedanke“ herausgestellt, Diese deutlich restriktive
katholischer Kirchentreue angesehen wurde. Die Konfe- Tendenz wurde verschärft durch cie Stellungnahme der
renz beschlo{fß eine Anpassung der Vorschriften, WI1IE S1C 11 Bischöfe Zzu den Absıichten der amerikanıschen Regierungverschiedenen europäischen Ländern VOTgCNOMMEN wurde. über die Verbreitung der Kenntnisse Empfängnis-
Enthaltung Fleischspeisen 1S5% noch tür die Freitage verhütungsmitteln. Der Regierung wiırcl darın VOTgC-der Fastenzeıt verpflichtend, Fast- und Abstinenztage wortfen, S1Ce verbinde Wohlfahrtsunterstützung Mit Pro-
siınd Aschermittwoch und Karfreitag. Gleichzeitig wurde paganda für empfängnisverhütende Mittel. Die Bischöfe
der freiwillige Verzicht auf Fleischgenufß als vorzügliches tordern eine ‚klare und uneingeschränkte Trennung“
Werk freiwilliger Buße empfohlen. 7zwiıischen der Hilfe auf Wohlfahrtsbasis und den Be-

mühungen u11n Geburtenregelung. In der einstimmı1gBekämpfung der Armut
Schon VOr der Bischofskonferenz hatte das Sekretariat

SCHOMMCNEN Erklärung ordern S1Ee alle, besonders dıe
Katholiken, auf, sıch „energisch un MIt allen demokra-

Maßnahmen auf breiter Basıs AT Unterstützung der tischen Mitteln“ den bereits eingeleıteten Bestrebungen 1n
Negerbevölkerung 1m Kampf ıhre soz1alen und bür- einıgen Staaten und auf Bundesebene wiıdersetzen, die
gerlichen Rechte angekündigt. Unternehmer un Gewerk- auf aktıve Förderung der Geburtenkontrolle als einer PO-schaftler wurden autgefordert, Überlegungen anzustellen, litischen Ma{fßnahme miıt Hılfe VO Steuergeldern und 1n
W1e dem Neger 1n den USA bessere Arbeitsbedingungen Verbindung MIt Wohlfahrtsprogrammen abzielten. Die
gesichert werden könnten; die Verwirklichung der Bür- rage der Kinderzahl sSe1 alleıin den Eltern überlassen.
gyerrechte stehe un talle miıt der Respektierung der Der Begriff der Freiheit, heißt 6S 1n der Erklärungschwarzen Bevölkerung 1in den Fabriken. Mehrere Hırten-
briefe einzelner Bischöfe hatten sıch ebenfalls miıt diesem

weıter, se1l CNS gefaßt, WeNnNn 61 NUuUr die freie Wahl
empfängnisverhütender Mittel einschließe. Geburten-

Thema betafßt. Die jetzıge kritische Sıtuation, die Aus- regelung se1 keine allgemeine Verpflichtung, wI1ie das oft
schreitungen des schwarzen Bevölkerungsteils sejlen die dargestellt werde. Vıielmehr mMusse  d echte Wahlfreiheit auch
Folgen der VO den Weißen gezeıgten Gleichgültigkeit für diejenigen garantıert werden, die eiıne gyrößere Kın-
un Diskriminierung gegenüber der schwarzen Minder- derzahl wünschten, ohne dabei der Kritik auSgesetztheit, heißt iın einem Hiırtenbrief des Koadjutors se1n un ohne Unterstützungen verwirken oder in den
VOoO  $ Portland, Gerety. Auch den Katholiken werden Erziehungsmöglichkeiten der Kınder behindert WeTLI-schwere Unterlassungen vorgeworten. Erzbischof Cody den Dıie Bischöfe weısen „MI1t größtem Nachdruck“ die
VO Chicago forderte, die katholischen Schulen müfßten Vorstellung zurück, Familien könnten als arm befun-

Vorbildern 1n der Lösung der Rassenfragen werden. In den werden, viele Kınder Z Welt bringen, als
der Verlautbarung der Bischofskonferenz wırd auf en S1e sıch wünschten un mMiıt iıhrem Gewıissen vereinbaren
Zusammenhang VO  e} Diskriminierung und AÄArmut hinge- könnten. Es se1l eine Einschränkung der Freiheıt, W CN
wıliesen. Es gebe viele Ursachen tür die Ärmut, doch se]en Eltern AUS Gründen der Armut, der Wohnverhältnisse
„die meısten miıt der Diskriminierung in Vergangenheit oder unzureichender arztlicher Hıltfe die gewünschte Kın-
un Gegenwart verknüpft“ NCW! News Service, 23 11 derzahl beschränken müßten. Dıiese Einschränkungen ab-
66) Neben der schwarzen Bevölkerung wırd auch der zubauen se1 die Aufgabe des Staates. Auch 1n der Ent-
spanıschsprechenden und indianıschen Minderheit gedacht. wicklungshilfe dürfte finanzielle Unterstützung nıcht mıt
Im Anschluß das Johnson-Programm torderte die Kon- Auflagen ur Geburtenregelung verknüpft werden.
ferenz eıne großangelegte Aktion ZUuUr Bekämpfung des
Elends, und ZWAar durch verbesserte Ausbildung, SC- Kritik der Stellungnahme
glichene Lohnverhältnisse un eıne Familienpolitik, die Der Vorwurt der Bischofskonferenz, soz1a] schwache
die Stabilität der Famiılıie sıchere und zugleich die Men- Schichten würden iındırekt Z n Geburtenregelung SCZWUN-
schenwürde derjenigen respektiere, die sıch ihren Lebens- gCH, wurde [0)8! der amerıkanischen Bundesbehörde tür
unterhalt nıcht selbst verdienen können. Gesundheitswesen, Erziehung und Wohltahrt zurückge-

wıesen. Darauft aNnLWwWOrteten die Bischöte SwanstromRestriktive Erklärung ZUYT Geburtenregelung (Weihbischof in New York) und Gallagher (Bischof VO

Heftig kritisiert wurde eine Sekretariat erarbeitete Lafayette), da CS ZwWar ceine gesetzliche Stütze für den
Vorlage ZUu Fragen der Geburtenregelung, der die Bi= Zwang ZUr Geburtenbeschränkung yäbe, da(lß aber 1n V1e-
schofskonferen?z ihre einstimm1ge Billigung erteilt hat. len Behörden solche Vertechter der Geburtenkontrolle
Der Konferenz War ein Symposium über Ehefragen uncd vert  311 seien, Clie die Wohlfahrtsempfänger in ihrem
Geburtenregelung (8 18 November 1966 iM Washing- Sınne beeinflussen würden. 1N Rahmen der Entwicklungs-
ton) VOTAUSPCHANgEN, Als römische Vertreter Aren der hilfe verbreite IA Schriften über Empfängnisverhütung,
Sekretiär der Päpstlichen Koömmission für Familienfragen, ANSTAU sich 111 dem Stuckhium der Bevölkerungsprobleme
Henrı de Riedmatten UP; und der Moraltheologe Al der ZUu befassen,.
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Kritik DO  S evangelischer UN hatholischer Seıte herausgegebene Wochenschrift America ihrem Be-
richt ZUur Bischofskonferenz (3 12 66) die Geburtenfrage
iıcht erwähntWıe der Evangelische Pressedienst meldet (epd I2 66),

haben siıch auch Vertreter der protestantischen Kirchen
Amerikas den Protest der katholischen Bischöfe AaUS- Weiıtere Probleme
gesprochen Dr Edwin Epsy, der Generalsekretär des Zu den Themen der Bischotfskonftferenz gehörten
Nationalrats der Kıirchen, bezeichnete die katholische der Brief Kardinal ÖOttavıanıs die Bischöfe, dem VOTL

Stellungnahme als „unglücklich“ Den nichtrömischen Irrtümern Glaubensifragen un: VOT Fehlinterpretatio-
Kırchen SC1 eın Fall VO  e} Ausübung Zwanges ZUr 1nen der Konzilsdokumente geEWAarNt wird ferner das
Geburtenregelung bekannt geworden Der Nationalrat Pensionierungsalter der Bischöfe, organisatorische Fragen
begrüße vielmehr die Ma{fßnahmen Z“ Aufklärung der un Probleme der soz1alen Siıcherheit der Priester Inter-
Bevölkerung, denn die Entscheidungsfreiheit bezüglıch SSC tand C414 Vorschlag Z Bildung Priestervereıin1-
der Familienplanung SC1 durch unzureichende Intorma- gung zu zeıtweıilıgen Einsatz pastoralen Notstands-
1NS- un Hılfsdienste beschränkt Ahnlich außerten siıch gebieten den Vereinigten Staaten (Z der Armee)
Vertreter der presbyterianıschen un anglikanischen aber auch Lateinamerika
Kirche Im Sınne des Bischofs- un: des Priesterdekretes des Kon-
In diesem Zusammenhang wird aut ine Petition VO 7118 wurde die Errichtung VO Pastoral- und Priesterräten
Junı 1966 hingewiesen, der 85 führende Amerikaner, AnegriftZ Die Diskussion die Wıederein-
darunter 21 Nobelpreisträger, weIit  Te Wissenschaftler und führung des Diakonats für Verheiratete 1ST nıcht über die
Theologen un: führende Persönlichkeiten der Lutheri- rage nach dem ANSCINCSSCHEN Ausbildungsweg hiınaus-
schen Kirche MItT Dr Franklın Fry (Präsıdent der gekommen Bekanntlich hatte sıch ein Teıl der amerikanı-
Lutherischen Kirche Amerika un: Vorsitzender des schen Bischöfe (am nachdrücklichsten Kardinal Spellman)
Zentralausschusses des Okumenischen Rates der Kırchen) während des Konzıils der Wiedereinführung des Diako-

der Spıtze, den Vatikan Unterstützung beim Kampf Aats wiıdersetzt (vgl Herder-Korrespondenz 18 Jhg.,
drohende Übervölkerung ersuchten Die „zügellose 144)

Fortpflanzung SsCc1 1nNe sehr yroße Geftahr für die Jag Der C Bischot von Rochester, Fulton Sheen, empfahl
kunft der Menschheit für die menschliche Freiheit un die seinen Miıtbrüdern, mındestens 5 9/9 des Gesamteinkom-
sinnvolle Ausnutzung aller bisher erzielten gEISLISCHN und 1NC115S der amerikanischen Kirche die päpstlichen Mıs-
technischen Fortschritte Am Schluß der eENANNTEN et1- sionswerke abzuführen Fulton Sheen, bisher Leıiter des
LION hieß „Wenn dıe Führer M SCHGT: Welt die Chancen Päpstlichen Werkes für Glaubensverbreitung Amerika,
verpasSsCNh, die ıhnen heute gegeben sind beladen SiEe ıhr bezeichnete die Hılfe für unterentwickelte Länder un für
Gewı1ssen MM1IT den steigenden Sorgen zukünftiger (senera- ıhre Notleidenden als ebenso wichtige Aufgabe Ad-
LIONEN rischer Arbeit WI1C die Evangelisation selbst Wenn En
Kritik VO  3 katholischer Seıite wurde anderem der Dıiözese mehr als CIM Miıllion Dollar für Kırchen-
Zeitschrift Commonweal“ (2 66) VON dem Vor- bau ausgeben wolle, einte Sheen, annn sollte der dar-
siıtzenden der Abteilung für Soziologıie der Notre- überliegende Betrag MI Missıonssteuer VO:  a} 0/9
Dame-Unıiversität D’Antonio0, geübt Dem Argu- belegt werden
mMent der Bischöfe, durch die staatlichen Maßnahmen Eınıge Vorlagen wurden endgültig verabschiedet un: dem
werde die Entscheidungsfreiheit eingeschränkt, wiırd ent- Heıiligen Stuhl zugeleitet, ZU Beispiel die Bıtte Zu=
gegengehalten Gerade diejenigen Bevölkerungsschichten, lassung der Muttersprache auch für den Kanon der Messe
die auf Grund ihrer wirtschaftlichen Lage WCN1ISCI Kiınder die Abstimmung ergab CinNne Mehrheit VO  3 un:
wünschten, ıhrer Entscheidungsfreiheit SCc- die FErlaubnis kontrollierten liturgischen Exper1-
schränkt weıl ıhnen die NOLISE Aufklärung tehle Zum menten
Vorwurf der Verletzung des Intimbereichs der Famılie Erklärung ZUu Vietnamkonfliktwırd bemerkt da{fß 65 heute iıcht mehr zulässig SC1, Kın-
derzahl und Kindererziehung als bloße Privatangelegen- Zum Abschluß der Konferenz veröffentlichten die Bı-
eIt etrachten egen der damıt verbundenen Zz124- schöte eine Erklärung Zu Vietnamkrieg, damıt 39  1€

moralische Stimme unserer Natıon verstärken W1e 65len Konsequenzen habe vielmehr die Gesellschaft das
echt des Gemeinwohls wiıllen entsprechende Mafß- darın heißt Sıe eisen darauf 1n, daß das Problem nıcht
nahmen ergreifen Als vernünftige Einstellung 1LLULr politischen und militärischen Gesichtspunkten
diesen Problemen wırd dabej die Politik der Christdemo- sehen SCI, sondern auch moralischen S1e betonten,
kraten Chıile (vgl Herder-Korrespondenz 210 Jhg INa  - könne durchaus der Meınung SC1IN, die amerikanische

221 angeführt. Anwesenheit Vıetnam se1 gerechtfertigt, trotzdem se1i

In Leitartikel derselben Nummer VO  - „Common- CS „dıe Pflicht jeden, ach anderen Alternatıven
weal“ heißt C3y die Erklärung der Bischöte ZUrF Geburten- suchen Dıie Bischöfe geben ihrer orge Ausdruck das
regelung SC1 „nicht genügend durchdacht SCWESCH Es moralısche Empfinden des Volkes könnte durch die
se1 unaufrichtig, vorzugeben, es handle sıch 1LUr un die Krıiegsereign1sse Schaden leiden „Deshalb mMu jedes unls

orge den Schutz der Privatsphäre, „Wwährend Sprache ZUuUr Verfügung stehende Miıttel Au benutzt werden, CINNE

und Argumentatıon hinreichend deutlich machten, W AasSs Atmosphäre des Friedens schaften N  W News
die Bischöte ıcht unmittelbar adussprechen wollten daß Servıce, 23 11 66)
S1C nämlich die Programme ZUT. Geburtenregelung ableh- uch dieser Erklärung wurde VO katholischer Seıite
CN, weıl S1C die Geburtenregelung selbst als unmoralisch Kritik zeübt Katholische Studenten Washington de-
ansehen Als symptomatisch für den gegeNWartıgen MONSTrIerten ıhre Bischöfe, da die Stellungnahme
Stand dieser rage den USA mu{fß ohl die Tatsache iıcht klar herausgestellt habe, daß INan M1 m
bezeichnet werden, dafß die bekannte, Von den Jesuiten Gewıissen sowohl für als auch den rıeg Vietnam

+
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EeINLFeELCN könne Da diesem Punkte Unklarheit bestehe, grundlegender Reformen lateinamerikanischen Gesell-
hätten die Bischöfe eider, Wenn auch unabsichtlich den schaftssystem Die Aufgabe der Kirche diesem Prozeß
Eindruck erweckt, als wollten S1e die Opposıtion WAar sechs konkreten Punkten
den Vietnamkrieg unterdrücken un: die (Gewı1issensent- Sıe soll der Realität theologische Interpretation gC-
scheidung der Gläubigen beeinflussen ben; GCINE yründliche Erneuerung der Mentalität fördern;
So wichtig die Washingtoner Bischofskonferenz DSCWESCH Strukturreformen stimulieren für 1Ne stärkere Integra-
IST, ZEIZTE doch der Verlauf daß viele Fragen 1Ur t10N un: Mitwirkung der Bevölkerung politischen,
allgemeiner orm behandelt werden konnten Vor allem wirtschaftlichen, soz1alen und kulturellen Leben, beson-
scheint be]1 el des Episkopats SCTINSEC Neigung ers hinsıchtlich der Agrarreform und Erziehungsreform;

bestehen, die Autorität der Bischofskonferenz ber den die Strukturen un den Lebensstil der Kirche besser dem
eigentlichen Verwaltungssektor hinaus, der Ja erster Prozefß der Entwicklung kontinentale Integra-
Linıe Aufgabe des personell verstärkten Verwaltungs- LLONSPrOgramm Öördern un ıhnen durch kirchliche
sekretarıats ıIST, stärken. Strukturbeispiele Vorbilder schaften sıch verbinden MIt
Weiterreichende Entscheidungen sınd VO  3 der Apriltagung den Bemühungen der Katholiken anderer Kontinente,

Chicago erwarten WEeNnn die Kommıiıssıonen ıhre aller Christen un aller Menschen Willens beım
verschiedenen Entwürte ausgearbeitet haben werden Aufbau Gesellschaftsordnung

Dieser Entwurftf scheiterte Widerstand CiIN1SCr ele-
gıerter, die glaubten, ıhren Nationalen Bischofskonferen-

Aus ateinamerıka Zen 1Ne solche Erklärung Zur Annahme noch nıcht VOF-

legen können Zurückgeführt wırd die Ablehnung
Die ungste auch aut die Tatsache, dafß der argentinische Episkopat

Konferenz
Vıer Länderepiskopate, die Bischöfe

und ihre Ergebnisse Aaus Faitı Honduras, uba un: Ko- mi1t 36 VO  3 50 Diözesanbischöfen vertrefen WAafr,
umbien ıcht VELLFELEN; als der Übergewicht das sıch bemerkbar machen mu{ßte Mıt Ent-

sC1INer täuschung vermerkte C1inNn wesentlicher el der argentunı-Lateinamerikanische Bischofsrat,
ersten nachkonziliären und Außerordentlichen Tagung schen Presse, dafß der Geist des Konzıils Mar del Plata
VO —16 Oktober 1966 argentinischen Mar del noch nıcht ZESICHT habe Das dem deutschen „Spiegel“
Plata USAaAMMmMECNERA In Haıtı und uba sind ZUur eıit vergleichbare Nachrichtenmagazin „Primera Plana  CC be-
die politischen Konstellationen Bremsklötze für A Er- scheinigte der Papstbotschaft die Konferenz

Kirche, deren Koordinationsorgan sıch das Gegensatz A2’ZU e „realistische und progressive“”
Sıcht der Lage (Wortlaut der Botschaft i „UOsservatoredringende Thema „Die aktive Präsenz der Kırche der

Entwicklung und Integration Lateinamerikas stellte Komano“, 14 66)
Kolumbiens Abwesenheit ann auftf die augenblickliche
Krıse zurückgeführt werden, die die Kırche des Landes Entwicklung als Instrument nıcht als 7Ziel
urchmacht Die Spannung zwıschen ıhrer Mehr- Tatsächlich sınd die wesentlichen Passagen der endgülti-
elIt traditionalistischen Hierarchie, die sıch noch ıcht MmMIt SCH un veröftentlichten Erklärung VO Mar del Plata
dem Gedanken machen kann, dem Konzil auch der Papstbotschaft iNnOoMM Dıie CELAM-Botschaft

Kolumbien Z Durchbruch verhelfen, und dem wiederholt, dafß der christlichen Sıcht die Entwicklung
gyrößten Teil des erneuerungswilligen Klerus ıcht iıdentisch 1ST MmMIiIt TeE1INEM wirtschaftlichem Wachstum

ine authentische Entwicklung gleichzeitig „AMNtCSskleinen Bischofsgruppe nehmen OFrt Bisheriger She-
Srals SCIN, das heißt die menschliche Persönlichkeit allenpunkt der Krise WAäarl, neben den Vorgängen die Ze1-

tung Catolicismo (vgl Herder-Korrespondenz Jhg 5 Aspekten Öördern Die Rolle der Kıiırche der Entwick-
559), der Rücktritt aller Protessoren des Priestersemi1- lung, heißt weifter, 1ST CS, iıhr den Geist un die Seele

Ars Von Bogota, das gleichzeitig 0 der 150 Philosophie- geben Denn die Entwicklung 1ST ıcht Ziel sondern
und Theologiestudenten JUNgSt verließen VWıe verlautet Instrument, der Instrumente, die notwendigen Be-

dingungen schaften AaUus denen GU«rc Menschlichkeit unsoll auf der Mar-del Plata-Tagung des
die eue Gesellschaft erstehen CMder ohl aum praktizierbare Vorschlag gemacht worden

SCHIMN, den 39 Eucharistischen Weltkongreß AUuUS Bogota Es hoch gesPpaANNtTe Erwartungen, die siıch
verlegen absoluten Trıumph des Konzilsgeistes der

Eın abgelehnter Entwurf CELAM-Konterenz erwarteten Die Wahl des Tagungs-
jeß vermuten, daß „revolutionäre Reformen ıcht

Noch sınd die konkreten Beschlüsse für die praktische verkündet würden Zudem bleibt die rage, WIe WUuN-
Arbeit der Kırche den einzelnen Ländern des latein- schenswert und wirksam der aktuellen Sıtuation der
amerikanischen Subkontinents nıcht veröftentlicht Die lateinamerikanischen Kırche spektakuläre UmwälzungenMar de] Plata erarbeiteten Dokumente liegen Rom ZUur Insgesamt aber lassen sıch erhebliche Fortschritte
AÄAnnahme VOrFr Und die publizierte Botschaft VO  3 Mar de]l ıcht übersehen Auch der Botschaft von Mar de]l Plata
Plata die lateinamerikanischen Völker vermuittelt 1Ur sind S1e enthalten, ZU Beispiel OFrt der latein-
schwach den Gelst des Aufbruchs, den Willen ZUuUr Men- amerıkanısche Episkopat ekennt da{iß CI , WIC alle gesell-talıtätsreform un: die Bereitschaft ZUr Inkarnation die schaftlichen Kräfte, für die zeitlichen Aspekte der Ent-
lateinamerikanische Realität der den Neuerungen wicklung keine endgültigen Normen und Antworten geben
Orıentierte Teil der Hıerarchie kennzeichnet könne, sondern S1Ie jeder S1iıtuation NnNeu suchen
urch Indiskretionen der argentinischen Presse 1ST der Die Kırche weıflß gut da{fß S1ie Teil der Geschichte der
ursprünglıche Text der CELAM-Botschaft bekanntge- Menschen IST un: MI ıhnen ftortschreitend iıhr CIHCNCS
worden In ıhm War die utonomıe der zivilen Gesell- Schicksal erleidet bıs Z Wiederkunft Christi VWeıter
schaft ihrer Verantwortung für den Prozeß der Ent- heißt 065 „ Wır unsererse1 bieten eiNe ernsthafte ehrhafte
wicklung ebenso betont worden WIC die Notwendigkeıt Reflexion ber die Entwicklung und Integration Lateıin-

19



ameriıkas A auf der Linıe einer sozjalen Pastoral, die bildungsstätten für den Priesternachwuchs uUSW. Jetzt da-
der gegenwärtigen Welt angepafßt ISt: Gleichzeitig wollen sollen autf CELAM-Beschluß vordringlich Inıtiatıven
WIr die Erneuerung der Mentalıtät ach den Orijentierun- und Werke gefördert werden, die der Verwirklichung der
SCH des Konzzils tördern.“ Konzilsbeschlüsse in Lateinamerika dienen, speziell Inı-
Wwel Ziele hatte siıch die CELAM-Konferenz VO Mar t1atıven autf kontinentaler, nationaler, regionaler oder
del Plata innerhalb des Generalthemas vestellt: Orıjen- diözesaner Ebene, die der Ausbildung VO  s Führungskräf-
tıerung für das e Denken vermitteln. Dazu wurden ten dienen. uch Modellprojekte Seelsorgemetho-
die theologischen Fundamente un das Wesen der kirch- den stehen auf der Prioritätenliste des M, die für
liıchen Prisenz in der lateinamerikanıschen Gegenwart alle europäischen un: nordamerikanischen Hilfswerke
vorgetragen un: diskutiert und Überlegungen ZUr m- verbindlich wurde. Neu wurde außerdem VO

formung der kirchlichen Strukturen 1n einer sıch wandeln- vorgeschlagen und 1in Rom gebilligt, daß künftig be] den
den Gesellschaft angestellt. Orientierungen tür die ausländischen Hıltswerken auch Laienorganisationen
heute gyeforderte Aktion der Kırche geben. Dazu be- tragsberechtigt sind, SOWEeIt S1e 1n Abstimmung MIt den
schäftigte sıch die Konterenz mIt Fragen der Priesterbil- diözesanen un nationalen Pastoralplanungen Unter-
dung un -ausbildung, der Bildung der Ordensleute 1M stützungen beantragen.
Blick auf ihre gewandelten Aufgaben un: mMI1t den tradı- Neuwahl der Präsidententionellen Strukturen der La:enbewegung sSOW1e mMi1t der
rage nach Formen des Laienapostolates. gyründete 1in Mar del Plata als seine elfte Abte1-
Einzelne Bischöfe, einzelne der regionalen und nationalen Ltung das „Departemento de Mıiısıones“. Aufgabe der Mıs-
Bischofskonferenzen des Subkontinents geben seit Jahren sionsabteilung 1St CD ıne sachgerechte Verteilung der
Zeugn1s davon, da{fß S1e sıch ıhrer Verantwortung tür die Hılfe personeller, technischer un finanzieller Art für die
Entwicklung bewußfßt sSind un: die Realitäten kennen. Kiırche anzustreben. Vorsitzender der Abteilung wurde
Dieses Bewußfitsein aber, dıe Reflektion über die aktuellen Bischot Gerardo Valencia Cano VO  3 der Apostolischen
Aufgaben der lateinamerikanıschen Kirche un die Be- Prälatur Buenaventura, Kolumbien.: Bischof Valencıia, DG
reitschaft, traditionelle Strukturen der Pastoral in rage nıelt ber Kolumbien hinaus Ansehen. Er ebt in Kom-

stellen, Wartr bısher keineswegs Allgemeingut der munıtät MIt einıgen Diözesanpriestern. Er hat sıch be-
Hierarchie. Wenn heute der Lateinamerikanische Bischofs- sonders der Elendsviertel der Haftenstadt AaNgCENOMMECN.
Trat als rgan der Koordinatıion un Inıtiator der kirch- Er gründete e1In Institut für Anthroprologische Forschung
liıchen Erneuerung 1 Kontinent esS kann, sıch der- MITt dem Ziel, die Negerbevölkerung der Küste des
artıge Fragen un: Aufgaben stellen, weIlst das aut ıne Pazıfik kulturell, soz1al, relig1ös und wirtschaftlich besser
beachtliche Progression hıin Unverkennbar 1St die Bereit- integrieren. Und Bischof Valencia machte Jüngst
schaft 1n der Hierarchie gewachsen, auf isolierte Lösungs- Schlagzeilen, als siıch schützend VOL die Bewohner e1nNnes
versuche der Probleme verzıichten un: die vorhande- Elendsviertels stellte, dıe die Bagger einer nordamerikanı-
111e  - Miıttel un: Krifte wirksamer einzusetzen. Die Bereit- schen Gesellschaft abreißen wollten, hne vorher für
schaft geht weiıt. Sıe schließt selbst den Verzicht auf be- menschenwürdige Unterkünfte der Randsiedler SOTSCN.
rechtigte Eıgeninteressen der Bischöfe und Bischofskonfe- Buenaventura, der bedeutendste Haten Kolumbiens, wırd
LE ZEN e1in. MI1t nordamerikanıscher Kapitalhilfe A eıit ausgebaut.

Die Ernennung dieses Bischots 0 Vorsitzenden einer
Bildungswerke Bauten CELAM-Abteilung 1St eın weıteres Beispiel für die

Beispiele für den VWıllen, die großen gemeınsamen Pro- Marschroute des höchsten Gremıiums der Kırche 1in Lateın-
bleme auch gemeiınsam anzugehen, bjetet die zehnjährige amerika. Der 1n Mar de]l Plata LCU yewählte Präsident
Arbeit des Und nıcht 7uletzt siınd 65 die VO  ‚; Avelar Brandao Vilelas AaUS Nordostbrasılien, die Vıze-

gegründeten kontinentalen Institute für Kate- präsıdenten Pablo Munoz Vega, Erzbischof-Koadjutor
chese, für Liturgie und für Pastoral, deren Bildungs-, For- VO Quito, und Marco McGrrath, Santıago de Veragues,
schungs- und Informationsarbeıten sich als unentbehrliche Panama, w 1e auch die Präsiıdenten der elf CELAM-Abitei-
Hılfen für die erneuerte Pastoral 1ın allen Ländern des Jungen, gehören durchwegs der erneuernden Rıchtung a

die sıch über die lateinamerikanische Sıtuation tief be-Kontinents erweısen. In diesem Jahr wurde auf der
ordentlichen un: ınternen Sıtzung des 1in Mar unruhiıgt zeıgt un: willens ISE, eiıne zeitgemäße Pastoral
del Plata S1e Jag V der Außerordentlichen Tagung, 1mM Sınn des Konzıils verwirklichen.
un ıhr gehören die Vertreter der Nationalen Bischofs-
konterenzen beim un: die Vorsitzenden der Experten Beratungstisch
ELAM-Abteilungen eıne Intensivierung der Koordi- Der 7zweıte grundlegende Fortschritt VO Mar del Plata
natıon beschlossen. Auf dieser Sıtzung 1St anderem 1St die Tatsache, da{ß erstmalig 1n eiıner CELAM-Konfe-
eine Prioritätenliste für die Beantragung un: Verteilung Bıschöfe, Priester und Laıen sıch Referentenpult
der nordamerikanıiıschen un europäischen Hılfen für dıie 1blösten un miıteinander 1in den Arbeitskreisen berieten.
Kiırche 1n Lateinamerika aufgestellt worden. Sıe wurde Fur diese für Lateinamerika neuartıge un csechr sachliche
einen Monat spater aut der römischen Konfterenz der Arbeitsmethode haben einzelne nationale Bischofskonfe-
Päpstlichen Kommuissıon tür Lateinamerika verabschiedet HE ZEN Lateinamerikas schon Beispiele gegeben. Sıe eNt-

und ann als Musterbeıispiel gelten für den Gesinnungs- sprechen dem Plan un der Arbeitsweise der unüubersetz-
wandel 1im lateinamerikanıschen Episkopat, das bis VOTLT baren „Pastoral de ConJunto”, eiıner gemeinschaftlichen
kurzem die seelsorglichen Probleme 1 Kontinent eher und ganzheitlichen Seelsorge. Der Verantwortliche für die
quantıtativ als qualitativ einschätzte. Entsprechend LrUu- Gestaltung der Außerordentlichen CELAM-Tagung 1n
401 eın Beispiel CIMn die Anträge Mar de]l Plata, Bischot Dom Eugen10 Sales VO  ' San Sal-
Adveniat 1n den erstien Jahren der Aktion vielfach den vador de Bahıa, Vorsitzender der LAM-Abteilung tfür

Soziale Aktion, hatte sıch nıcht damıt begnügt, GutachtenStempel ‚mehr  “  9 mehr Priester, mehr Bauten als Aus-
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von Spezialisten 1n Entwicklungs-, Wırtschafts-, Sozial- kirchlichen Autorität, dıe UuNneNLWERL das Cevwviscen der
un Pastoralfragen anzutordern. 25 Experten als Verantwortlichen wachrufe un dort selbst tätıg wird,
Referenten un Gesprächspartner dabei Unter ıhnen 1gnoranz, Denkträgheit oder Verantwortungslosigkeit das
Pıerre Bigoö S J; Direktor des Lateinamerikanischen Instı- Elend der Massen übersieht. Das WTr zweiıfellos eine Her-

für Sozijallehre un Sozialwirtschaft iın Santıago de ausforderung jene Mınorität im lateinamerıiıkanıschen
Chile; Juan Gonzalves de Souza, Mitglied der FAO un Episkopat, die den Aktivitäten der nordostbrasılianıschen
Außerordentlicher Minıister für die Koordination der Re- Bischöfe kritisch gegenübersteht.
gionalorganısmen in Brasılien: Renato Poblete S J; eli- Renato Poblete stellte in seinen Ausführungen die SCcCO-
Z10NSSOZ10loge und Zweıter Direktor des Chilenischen graphischen Strukturen der tradıtionellen Seelsorge in
Zentrums für Soziale Forschung un Aktion Centro F Er wıes auf, da{fß 1n eiıner „Gesellschaft in ewe-
Bellarmino); OFrac10 Godey, Soziologe, Mitglied des gung die Ptarrei icht mehr die gleiche Bedeutung habe
Lateinamerikaparlaments und Direktor des Lateinamer1- W 1€e in den Zeıten einer bäuerlichen un staatlichen Ge-
kanıschen Institutes tfür Politische Wiıssenschaften 1n sellschaftsstruktur. Die pfarrliche Seelsorge musse durch
Buenos Aıres; Pedro Velasquez, Dıiözesanpriester und Arbeiten un: Organısationen 1n den verschiedenen M ı-
Dıirektor der Interamerikanischen Konferenz für Katho- lieus erganzt werden. Für Lateinamerika enthält das die
lische Sozialarbeit 1n Mexiko; Cecilio de Lora, Soziologie- Forderung, sıch stärker eine Großraumplanung der
professor der Columbia-Universität: Yvan Valliar, Seelsorge bemühen und dafür Spezıalısten den
Professor für Soziologie der nordamerikanischen Priestern un ine Laienführungsschicht heranzubilden.
Berkeley-Universität (evangelisch). Cecilio de ora wI1es Konsequenzen AUuUSs der Erkenntnis
„Unbequeme“ Fragen wurden 1n den Referaten ANSC- aut Auft traditionelle Formen der Erziehung und Ca-
schnıtten, 1n acht Arbeitskreisen durchdacht un oku- rıtas hätte die lateinamerikanısche Kiırche bısher den
enten geformt, die allen lateinamerikanischen Bischofs- gyrößten Teıil ihrer seelsorglich-sozialen Bemühung kon-
konterenzen als Arbeitsgrundlage für die kommenden zentriert. Heute würde aber eın Zut Teil dieser Arbeit
Jahre zugehen, sobald sie VO  } Rom approbiert worden VO  3 zıvilen Krätten geleistet. Und die Kirche musse sıch
sind. Bischot Marco McGrrath, der neben seiner Vıze- VO  - liebgewordenen Arbeiten trennen, treı werden
präsidentschaft 1m auch den Vorsıitz 1n der für zeitgemäßere Aufgaben.
LAM-Abteilung für die Studentenseelsorge führt, hielt

Abteilung für Ökumene ımernste Gewissenserforschung mMi1t seinen Miıtbrüdern. Es
ware eıicht, erklärte CI, sich mıt lehrhaften Hırten- Der Publikation der acht Dokumente VO Mar del Plata
briefen oder der Verbreitung der Konzilsdekrete be- wird MmMIt pannung entgegengesehen. Nach Aussagen VO  3

gnugen Dıie Sıtuation 1n Lateinamerika ordere aber Konferenzteilnehmern un Beobachtern werden grund-
Taten. Die Kırche habe als Institution die Pflicht, die legende Erneuerungen der Seelsorgemethoden vorgeschla-
Arbeiten für die Entwicklung ANZUICSCIL und solange SCIH Bekannt sınd bıs heute 1Ur die Titel der Dokumente:
die eigentlich zuständigen öftentlichen un prıvaten Theologische Reflexion über die Entwicklung Lateın-
Kräfte AZUu ıcht tahıg sınd auch konkrete Inıtiatıven amerikas. Das Laienapostolat in der Jugend- un Stu-

ergreifen. Um dabe; die Geftfahr überwınden, eiınen dentenseelsorge un: seine Funktionen der Entwicklung.
Klerikalismus begründen, sel der Wıille nötıg, die Elementarere Formen der Veränderung der kirchlichen

Werke rasch w1e möglıch zıvılen Trägern übergeben. Strukturen. Bevölkerungsexplosion, Landflucht un
Bischof McGrath forderte eiıne durchdachtere un plan- Verstädterung als Aufgabe der Kırche. Revısıon der
vollere Präsenz der Kırche 1im Miılieu der Intellektuellen, Pastoralmethoden. Dıie Kırche und die lateinamerika-
der Studenten, Wissenschaftler und Techniker. Ihre egen- nısche Integration. Dıie Bildung VO  — Kadern für die
Wart den Armen des Kontinents werde zunehmend Entwicklungsarbeit. Dıe Arbeit der Carıtas.
ylaubwürdiger. och dort; die Leitlinien künftiger Als letztes, unmıiıttelbares Ergebnis von Mar del Plata 1St
Entwicklung gelegt würden, habe die Kirche Lateıin- die Planung eıner ELAM-Abteilung für Okumene
amerikas bisher weıtgehend VerSagt. vermerken. Sıe soll iıhren Sıtz iın Argentinien haben Als

Reftorm der hatholischen AkRtion ıhr voraussıchtlicher Sekretär wurde Prof orge Meyıa,
Buenos Aıres, gENANNT, Er 1STt Chefredakteur der einflufß-

Piıerre Bızo forderte, machen INIT der Konsequenz reichen Zweiwochenzeitschrift „Criteri10“, arbeitet 1n der
Aaus der Erkenntnis, daß die säkulare Gesellschaft ıhre anfanghaft entwickelten Okumenischen ewegung Lateıin-

Gesetzlichkeit besitze. Die Kriterien der Ent- amerikas un: verfirat die katholische Kirche des Konti-
scheidung eınes Politikers könnten ıcht die der Hiıerarchie ents bereits autf mehreren internationalen ökumenischen
se1n. Die La:enbewegungen 1im soz1ialen Apostolat und die Konferenzen.
christlichen Gewerkschaften brauchten mehr Eigenständıig-
eIit.
Auf dem Arbeıtsprogramm stand nıcht zufällıg die rage Aus dem Naben Osten
eıner Reform der Katholischen Aktion 1n Lateinamerika,
die, nach ıtalienischem un spanıschem Vorbild aufgebaut, Kirchlicher Protest Die Oberen der maronıtischen Mönchs-
bıs heute Organ der Hierarchie 1St ohne Wahlrecht un 1m Libanon

Bodenverkauf orden 1mM Libanon überreichten 1M Sep-
Selbstbestimmungsrecht. Die Intervention der Kirche 1n Ausländer tember 1966 dem Präsidenten der Re-
der Gesellschaft erfolge ber die Laıen, denen die Kırche publik Libanon eıne Denkschrift, in der
die Entscheidung ıcht vorschreiben dürfe Sıe intervenıert s1e VOL der Überfremdung des lıbanesischen Grundbesitzes
ıcht als Macht, sondern als Erzie_herin des soz1alen Ge- warnten und den Staatspräsiıdenten baten, das VO Par-
WwIissens. lament bereıits gebilligte Bodengesetz, welches den Grund-
De Souza entwickelte VOT der Mar-del-Plata-Konferenz erwerb für Ausländer erleichtert, ıcht erlassen. Gleich-

Modellfall Nordostbrasiliens die Wirksamkeit eıner zeıt1g und aut Wounsch des Präsidenten wurde eın
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Gesetzestex vorgelegt, dessen Inhalt nicht veröffentlicht chen So leben heute mehr Libanesen Ausland als 1im
wurde, der jedoch, w 1e schon A4aUus der Denkschrift schlie- Libanon elber, und es sind oft die Tüchtigsten (und das
Ren 1St, den Bodenverkauf fremde Staatsbürger er- bedeutet jer die Angehörigen der cQhristlichen Gemeıin-
Sagt oder doch 1n jedem Einzeitall VO  3 eiıner Prüfung der schaften), die das Land verlassen. Da erfahrungsgemäß
Regierungsbehörden abhängig macht. Das 1m März 1964 auch der Bauer, der seiner Scholle hängt, der Versu-
erlassene un Jetzt noch geltende (Gesetz gestattet allen chung, seinen Boden einen entsprechend hohen Preıs
Angehörigen arabischer Staaten, überall 1m Libanon bis verkaufen, ıcht widerstehen kann, mu{(ß damıt gC-

Boden erwerben. Das He (Gesetz würde rechnet werden, dafß iınfolge einer spekulatorischen Erhö-
allen arabischen Staatsbürgern erlauben, 1im Distrikt VO  } hung der Bodenpreise eın eıl der Bauernschaft 1n die
Beıirut bis 1m Distrikt Mont-Liban bıs Stäiädte abwandert oder mıiıt dem trisch WONNCNCNH eld
20 O0Ö un: 1n allen anderen Gebieten bıs 50 QOOÖQÖ das Land Sanz verliäßt. Dıesem recht gewichtigen Grund

kauten. machten die Maroniten auch gegenüber dem Staatspräsı-
Die Denkschri fl der Maronaıten denten geltend: Es se1l unverantwortlich, lıbanesischen

Boden veräußern, WE dieser Boden iıcht einmal für
Die Denkschrift der maronitischen Oberen enthält VOTLr die einheimische Bevölkerung ausreicht.
allem eın Expose ber die Bodengesetze der übrigen Al d- Dıie Befürchtung spekulatorischer Bodenpreiserhöhungen
bischen Staaten. Obgleich diese Staaten über unvergleich- 1St NUr berechtigt. Der Libanon 1St bıs Jjetzt der wich-
lich größere Territoriıen verfügten als der Libanon und tıgste Umschlagplatz un Anlageort arabischen Flucht-
keiner dieser Staaten dicht besjiedelt 1St, gestatten diese kapıtals, das 1er auch aut den Grundstücksmarkt drängt,
in der Regel den Verkauf VO  > Boden fremde Staats- wobei ıcht schwerfiel, die bestehenden Gesetze
bürger (auch solche arabischer Staaten) NUur 1ın Aus- gehen. ine weıtere Freigabe des Bodenerwerbs würde
nahmeftällen un mMiıt besonderer Genehmigung der Regıe- weıteres Kapıtal anzıehen un die Bodenpreise W16e-
IUuNsS. In AÄgypten wurden die libanesischen Grundbesitzgr derum steigern.

als Ausländer enteignet.
Der Verkauf liıbanesischen Bodens, heißt CS, stehe 1m (Se= Dıiıe praktischen A intergriina'é

ber auch WE mMa  $ VO den 11LUr wirtschaftlichen Hınter-gENSALZ den realen Bedürtnissen des Landes. Das NeuUC
(jesetz würde das öftentliche un allgemeine Interesse gründen dieses (zesetzes absıeht, bleiben jer doch SC-
iıcht berücksichtigen. Keıner der Gründe, welche VO  ; den wichtige politische Gründe, die auf Jange Sıcht für die
Befürwortern dieses Gesetzes vorgetragen wurden, se1l gesamte Entwicklung des Libanon sehr schwer wıegen
überzeugend. Es bestünden bisher keinerle1 zuverlässıge dürften. Die politische Stabilität dieses Minderheitenstaa-
Statistiken ber den ausländischen Grundbesitz 1mM Liba- tEeSs (vgl Herder-Korrespondenz i Jhg., 474 E beruht
NON, dafß ina  z} das bereits bestehende Ma{iß der ber- autf einem csehr fein duUSSCW OSCNECNH Verhältnis zwischen
tIremdung ıcht einzuschätzen VEIMAS. Der Boden- und den ethnıschen un relig1ösen Gruppen Be1 der Grenz-
Grundstücksverkauf Ausländer würde der liıbanesi- ziehung hatte die französische Mandatsmacht darauf C-
schen Wıirtschaft ıcht 1Ur nıcht nutzen, sondern ıhr Zröfßs- achtet, da die gesamte christliche Bevölkerung ein, Wenn

ten Schaden Mn  =) Das Aaus dem Verkauf 1Ns Land fießende auch LLUX geringes numerisches Übergewicht ber die Ge-
Kapital ware beweglich und würde NUur kurzfristig 1m samtzahl der muslimischen Gruppen erhalte. Diese christ-
Land bleiben: das Land würde dagegen das Eıgentum liche Bevölkerungsmehrheit 1St inzwischen ZWaar ZUuUr Fik-
unbeweglichem Kapital verlieren, un: sobald einmal das t1on geworden, da siıch die muslimische Bevölkerung
Eıgentum Grundbesitz 1n remden Händen sel, würden schneller vermehrt als die christliche, die fiktive Mehrheit
auch die Finkünfte hieraus AaUuUS dem Land, jedenfalls aber 1St aber noch ımmer die Basıs der politischen Machtver-
iın fremde Taschen fließen. Zudem würden die remden teilung, denn das (jesetz sıchert jeder Religionsgemein-
Grundstücksbesitzer Nnun Konkurrenten der Libanesen schaft ine vorher bestimmte Anzahl VO Mandaten 1m
werden. Es sSe1 daher Sache des Staates, den unkontrol- Parlament (die Abgeordneten werden dann 1N ıhren
l1erten Bodenverkauf unterbinden un: andere Mittel Bezirken frei-gewählt). Dıie Freigabe des Bodenverkaufes
un Wege finden, das landfremde Kapital 1mM L1i- arabische Ausländer könnte 1U die Posıition der christ-
banon für das olk nutzbar machen (voll- liıchen, 1mM besonderen aber der maroniıtischen Gemeıin-
ständiger Wortlaut der Denkschrift „Revue du Liban“, schaft 1n mancherlei Hınsıcht schwächen. Da die €N-
17 66) tiellen Grunderwerber Aaus den arabischen Staaten über-

wiegend Muslimen sınd, könnten auch die relativ geschlos-Der wirtschafilıche Zusammenhang christlichen Siedlungsgebiete Jangsam VO  w musli-
Diese Denkschrift 1St NUr aut dem Hintergrund der beson- mischen Grundbesitzern durchsetzt und aufgesplittert
deren Verhältnisse 1im Libanon verstehen. In der dat werden. Diese Gebiete siınd aber reale politische Macht-
ist es eigenartıg, daß 1er gerade eine besondere welt- faktoren. Auft jeden Fall aber würde die Zahl der musli-
offene Gemeinschaft 1M Vorderen Orıent eine (scheinbar) miıschen Grundbesıitzer vermehrt werden, un: würde
fremdenteindliche nationalıstische Posıtion bezieht, wäh- schwerfallen, diesen auf die Dauer die lıbanesische Staats-
rend die arabisch nationalistischen Gruppen sıch (wıe- bürgerschaft verweıgern.
derum NUur scheinbar) der Förderung der wirtschaft- Die Gründe, die die Maroniıten ZUr Befürwortung einer
lıchen Prosperität willen beinahe kosmopolitisch gebärden. restriktiven Bodenpolitik veranlassen, fallen für die 111US$S-

Die orge der Maroniıten wiıird VO verschıedenen, aber limischen Gruppen nıcht 1ns Gewicht. In den muslimischen
doch csehr konkreten otıyven gespelst. Der Libanon gC- Siedlungsgebieten würde 1L1LUI eın Austausch muslimischer
OFIt ZW ar den landschaftlıch ruchtbaren Regionen 1M Grundbesitzer stattfinden. Im Prinzıp kann die musli-
arabischen Raum, 1St aber se1it Generationen überbevöl- mische Position 1Ur gestärkt werden. Wiährend in den
kert, da{ß viele dieser VO  - Natur AUS unternehmenden un deren Staaten miıt yroßen geschlossenen muslimischen Be-
mobilen Nachtfahren der Phönizier CZWUNSCH arCch, völkerungen 1n Fragen der praktischen Okonomie
siıch außerhalb ıhrer Heımat CUc Erwerbsquellen der regionale-Partikularısmus die Oberhand gewinnt (und



daher regionsfremden Arabern der Grunderwerb er- schon angepackt worden 11, „als daß gerade das Konzil
als Erscheinung und oberflächlichen AuswahlSagt wird), obgleich INan die yrößere arabische Einheit

propagıert, 1ST es Libanon eher umgekehrt Hıer bekennt SECEIHNGT Inhalte die angeSsPanNnten Blicke verdient hätte
sıch WEN1SSTENS CIn Tejl der muslimischen Araber ZUT p- Welche Auskünfte konnte sıch die Welr VO: Synode
litischen AÄAutonomie und ZAUET: staatlichen Integrität des römischer Bischöfe erhoffen, denen gew1ß schon iıhr ZEISTNS
Gebietes, arbeitet aber der Praxıs eher auf deren Zer- gCcrI Werdegang größere Schwierigkeiten bereitet das Ver-
SCETZUNG hın In Land dem der Religionsfriede langen dieser Welt begreifen, als S1e irgendeine Men-
Voraussetzung des Landfriedens überhaupt 1STt un schengruppe heute besitzt!“ Ose INanll seinen Blick
dem der Versuch den Friıeden zwischen den Religions- VO  3 der dem Konzıil CISCNECN Perspektive, werde INa  —

gemeinschaften StOrenNn, Strafe gestellt 1ST dürfen INUSSECN, „dafß es sıch Introvertiert-
derartige rwäagungen, falls überhaupt 1Ur sehr vorsichtig eıt VOT allem auf Themen bezogen hat die tür den
gediußert werden Das 1ST aber auch ıcht nOL1g, denn Innenraum, für Struktur un: Ordnung der römisch-
alleın das ökonomische Argument der Maroniıten sollte katholischen Kirche selber wichtig sind“
stark M  5 SCHIN, noch EIHE Änderung herbeizuführen

Der Aufbruch des Konzils verspielt?
Dıiıe Verspätung des Protestes Was den Menschen heute eigentlich auf den Nägeln

Dıie Motive, die ZUuUr Abfassung dieser Denkschrift führ- brennt, „dıe Frage, w 1e 65 IN Gott dieser eıit steht
ctcn, sind durchaus einsichtig Bemerkenswert 1ST allerdings W1e der Glaube Christus, den Menschensohn, wiederzu-
der Zeitpunkt der hierzu gewählt wurde Wiährend der SCI, nachdem die alten Formeln Deutung
Zanzen Zeıt, da das NECUEC (zesetz den Ausschüssen VeI- bedürfen, wurde VO Konzıil nıcht einmal 1115 Auge SC-handelt wurde, 1ST LLUTLT geschehen, e1iNe durchaus faßt Es S1NS auch der Pastoralkonstitution über die
mögliche Opposıtion dagegen ammeln TSt nachdem Kırche der modernen Welrt IN die Kırche
das (sesetz Parlament bereıts gebilligt Wafr, Lraten die ampe erklärt das allgemeine Interesse der Welt daraus,Oberen der maronitischen Orden auf und wandten sıch da{fß C1iNe Parallelität un Solidarität der Gedankenbewe-

den Staatspräsıdenten, der ber das Wohl des Landes SUuUNgCNHN VvOrausgeSeLzZt un: erhoflt obwohl nıcht konsta-
wachen hat Dıie cQhristlichen Abgeordneten haben, wurde Daraus zieht die Folgerung „Die katho-

scheint CS jedenfalls, oder Sar nıchts HIC  mMMmMeN, lische Kirche wiırd sıch C  S ıcht NUur auf die
das (Gesetz Fall bringen. Sorgen konzentrieren haben, WIC Unruhe un: Verwir-

Dies andert allerdings nıchts daran, daß das Gesetz, W1e6 LuNns Kirchenvolk die das Konzil ausgelöst haben,
VO Parlament gebilligt wurde, den wirtschaftlichen durch Rückgrift auf vorkonziliare Führungsmethodenund politischen Verhältnissen des Libanon nıcht eNtTt- un Sıcherheitsgarantien mındern Di1e Gefahr,spricht und da{fß die VO  w} den Maroniıten vorgebrachten da{fß der Autbruch des Konzıils wieder verspielt werden

Gründe schwerwiegend sınd, da{ß die Denkschrift ıhre
Wiıirkung ıcht vertehlen wırd könne, sollte ernsthafter 1115 Auge gefalst werden Jene

unartikulierte Hoffnung, da{f die Kırche gerade dort,
S1IC festesten iıhre Tradition Zementiert 1ST KRom,
ber den Menschen VOTr Gott Befreiendes würde

Okumenische Nachrichten können, W 45 MITL seiNem modernen Selbstver-
ständnıs un sCe1iNem rastlosen Suchen Wissenschaft un

OÖOkumenisches Nıcht 1Ur die radikalen Programme Technik erhellend konvergiert würde gerade darum
Unbehagen ber die der Genfer Weltkontferenz ‚Kirche nıcht 1LUFr ZU Schaden der Welt, sondern auch der Kiırche
Konzilserfüllung und Gesellschaft“ haben 1ı protestan- ausschlagen ampe halt jede Trennung VO Welt un
tischen Organen ein skeptisches Echo gefunden, die allge- Kırche der Argumentatıon für falsch enn das Fragen

orge den unauftfhaltsamen Rückgang des hr1- der 10324 Welr SC1 auch das Fragen der Christen un:
hat auch Z Jahrestag der Beendigung des das Fragen denkender Katholiken iıhre Kırche,

Zweıten Vatikanums kritischen Kommentaren über die ‚VOM der, WIC S$1e sıch Rom un: Deutschland
Wirkungen des Konzıls geführt Eınıge Proben AUS diesem iINan ıcht unbedingt den Eindruck at, da{ß S1C siıch beim
Stimmungsumschwung sollte INa  e} doch ohl bedenken Wort ihres Konzıils 2 nehmen lassen 11l WIC

Der lutherische Pfarrer Joh Chr ampe, ekannt durch dieses Ort ausgesprochen wurde
manchmal fast enthusiastische Bewertung des Kon- Auf die kirchliche Lage Deutschland SEMUNZT 1STE der

zıls, hält „CINC Bilanz der Wochenschrift “Chrast un Absatz „Hierzulande sınd schr Gegensatz den
DasWelt (18 11 66) dem provozierenden Titel Niederlanden, deren Christen C1iNe nıcht lange, aber wirk-

Konzıil hat den Menschen VETSCSSCH Der Beıitrae soll Same demokratische Tradıition ML Unterstützung der B1-
eigentlich ine kritische Auseinandersetzung MI1T dem schöfe der Kirche often praktizıeren, die Möglıich-

keiten innerkatholischer Artikulation sichtlich ochBuch VO erd Hirschauer „Der Katholizismus VOL dem
Risiıko der Freiheit Nachruf auf C1in Konzıil“ SC1H (das bescheiden freimütıgen egungen des Bamberger
einNe an  5  Cn Zurückweisung durch Seibel 5 ] Katholikentages haben VOTLT allem C1IHNEe Fülle ViC}  $ St-

Dezember 1966 468 erfah- lichen un Demarchen AZUS den Kabinettsstubenden „Stimmen der eıt
PE hat) Nach Ansıcht VO  3 ampe 1STt dieses Buch 1Ne mancher Generalvikare ErZeUgT Man wird auch beachten
Übertreibung Er siıch davon aAb bringt aber CISCHNC INUSSCH, daß die katholischen Politiker Deutschland
Vorbehalte IMN1L dem Konzıil durchweg Sal nıchts anfangen können:;:
Er fragt eigentlich das Konzil CIn solches etzten Endes STOrIEe un: 1Ur ıhre Kreıse, indem
Echo der Weltr gefunden habe, obwohl eSs doch heute olk das Nachdenken über die Dıvergenz VO christ-

liıchem Glauben un konfessionellen Strukturen förderte1e]l dıe Augen springendere Phänomene gebe un
Themenkreise, die überall außerhalb Kreises katho- und die Bischöte Sachen politischer Schützenhilfe ZAOQ-
lischer Kirchenführer doch sehr 1e] freier und mut1ger haft machte


